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Mozart während eines
Die ceräusche seiner Umqebung

gehört in das Reich der spekulation.
A1s gesichert qi.1t, daß zun Beispief
Festbanketts komponiert haben so11 -
haben ihn nicht irritiert.

q:€f."."rr vi e1]eicht sosar

insDiriert -

6*lt*."r sebasrian Bach, ater Meister der Architektur, der
Klangarchitektur, so1.1 - alas wurde oft kolportiert - inmitten
seiner zahlreichen Nachkomhenschaft - im wettgesang der Gölen _

Noten zu Papier gebracht haben.

spätestens Beethoven

Lualwig van Beethoven störte eS dann, aler Lärm von nebenan- Unter
anateretn ileshalb r,Techselte Beethoven so oft seinen l{ohnsitz - aber
auch, weil er umgekehrt, !.enn der Genius ihn ungefragt oder
heraufbeschworen nachts un halb drei befiel,

V&g!{io"u"icht nahm. den Einf all sof ort f ortissino dem Klavier
anzuvertrauen. Und dann nahnen seine Nachbart Anstoß. weil es
nicht immer walzer qaren, die sie zu später stunile aus dem schlaf

we rden

ssen- lulb.

(i

,"ß"

st
lbst schon
adtnauern,

ertaubt so11 Beethoven aie sprenqunq der: wiener
deren vibrationen er spürte, gestört haben.

I,(PJ.''TKlopfend - auch ein Geräusch - unterbricht Famulus wagnel das
zwieqespräch Fausts mit sich selbst und geisterhaften andren
sphären - und anAere Geräusche: Glockenklang unal chorgesang, alie
die Mauern seines einsanen Studierzimmers durchdringen, retten
Faust das Leben. Der Gotteslälrn von alraußen ein weniq früher, und
Faust hätte seine llirngespinste garnicht zuende denken können,
und das Drama hätte einen vöIlig anderen verlauf genommen - Der
Gotteslärm von draupen ein wenig später, und das Drama

hätte geendigt, noch bevor es richtig angefangen: Du!ch Fausts
vollendeten S e 1bs tmord.

tß9t--.
" Flust nird durch die dramaturgisch rechtzeitigen sLörungen der

Geräusche aus dem erhabenen Makrokosmos seiner kreisenden
Geilanken unal Phantasien herausqerissen und an den profanen
Hikrokosmos seiner schnöalen materiellen Lebensumttelt eridnert'
Häufigere Störungen - und sei es nur durch vogelgesang oder
Hunde;ebell, von Automobilen und Flugzeugen wo11en wir garnicht
sprechen - hätten seinen melancholischen Sentimentalitäten

Oh!enzeugen gesucht !

Portraits von Hörern zeitqenössischer Musik
zereite Folge
Der Geräuschflüchtling. Uo^ (8' J", ;6f

Der Geräuschflücht f-inq. ( f"{"eb-,\
vieles, §as trir über den Geräuschflüchtling sagen
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garnicht alen Raurn gelassen sich in vo11er B1üte zu entfalten. Das
ist einer der cründe, warutn Arthul Schopenhauer meinte. das wahre
Genie könne nur in vö11iger Abqeschiealenheit und sti1la sich in
A1len und in canzen erkennen. CroB nenne ftan das Genie wegen
alieser Ausdehnung seiner Sphären, aber nichts dürfe sie an ihrer
Ausdehnung hindern. aliese sphären.

llolbein Cass. 1 Seite 2
9o
H: Das es Lärnr gibt, das erfuhr ich aber auch kaum durch
vorbeifahrende Autos. sonalern alas 1as ich bei Schopenhauer in
seiner Abhandlung über härm unal Geräusch, l,ern mit e geschrieben.
wurde mir rnitgeteilt, daß er sehr unter Lerm leide. Da erfurh
ich, daß man unter Lern leiden kann, und daF Genie nuß praktisch
inmer unter Lerm leiden- Er macht da ja eine qanz einfache
Fornel, Genies leiden unter Lerrn, und wer nicht unter Lern
leidet, das muß schon ein Indiz sein. daß lnit der Textur seiner
cehirnmasse irgendwas nicht stirnmen kann, der ist dunpf. Das ist
eine sehr hanalhabbare Gleichung, die nir auch sehr plausibel
105
stimmig vorkam und mit 20 habe ich die halt unseliger lleise
geglaubt. Unal ab da achtete ich ma1 genauer drauf, und genau
wi.rkLich, das lrar ja nun aLles sehr laut, als Kind lrar ich
oatürlich nicht 1ärrnempf indl i ch gewesen- Und dann in dei Aushrahl
meiner wohnolte nerkte ich schon, daF ich instinktiv also
instinktiv jetzt sehr in Gänsefüßchen, vreil was ist das für ein
Instinkt, der aus s chopenhauerl ek türe herausfließt, nerkte ich,
da6 ich in der wahl meiner wohnorte schon stilf gelegeoe
bevorzugte, und 1ict, wenn ala etwas alrunter durch fuhr. Und lch
wohnte natür1ich in Darmstadt genau neben einer straPenbahn, die
genau so dicht an meinen Fenster vorbeifuhr, daß ich praktisch
durch das offene Fenster in die strapenbahn reinfassen konnte.
Litt aber lange nicht so alarunte!, nie heutzutaqe unter dem
geringsten säuse1n, lielches an die dreifach verglaste
Fensterscheibe zu tippen wagt- D.h. in der psychischen
Disposition habe ich mich so in die praktischer Allergie qegen
Lärrn hineingelebt, hineinqresteigert, daF das irgendwann in Lauf
der Jahre imner schlimmer wurale, ich immer mehr litt. imtner
einsanele Häuschen suchte, immer ereiterhin weg zog, in
Einzellage, Alleinlage hinein. was aber im Endeffekt dann nichts
mehr nutzte, areil imner kleinere punktuell herausgegriffene
Geräusche inner ärqer zu pLagelt anhuben. so dap ich heute
eigentlich auf dern cipfelpunkt neiner Leiden angekommen bin.

Mod:
Auch von custav llahler wird berichtet. daB er in sein€n
Schaffensperioden, die sich durchweg zu existentiellen Krisen
auswuchsen, extleln gretäuschenpfindlich gestesen ist - weswegen er
sich in aen hintersten winkel österreichs an den Attersee
zurückzoq. Aber selbst dort hat ihn aler tärm der welt nicht in
Ruhe qelassen: seine syhphonien klingen über weite strecken, afs
wollten sie die musikalische InnenweLt mit dem Zufallsgetön der
AuFen{eIt versöhnen: Kuhglocken, Hamne!sch1äge, Länaller unal
Zapfenstreiche konzertieren nit dem romantischen orchesterklang.
lran neip wie schwer ihn dle synthese det Logik und
musikimnanenten Klangrede ntit den äuperlicheü Akzidenzien
gefallen ist. Die sphärenharmonien des Individuuns, seine
Gedanken. Phantaslen, seine Gefüh1e und schicksale sollten sich
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harnonisch einfügen in alas Total der Welt als solcher - eine
gewaltige synthetische Leistung, die oft genug scheitert, und
selbst aus dem Scheitern, der i[dividuellen Tragödie, ex negativo
die ldee des Totalen. der künstlerisch zu konstj,tuierenden
Ganzheit nicht aufgibt.
K1ar. daB nur alie kleinste Störung von augel1, der postbote,
ungebetener Besuch - Telefon gabs damals ja noch nicht - dieses
ganze sentimentaLische Sphärenliode11 $rie ein Rartenhaus in sich
zusanmenbrechen 1ieB,
Oder man denke an alie Schreibstube von Marcel Proust: Fenster zu,
mehr a1s daumendicke Korktapeten, darüber schwere Santvorhänge,
die Prousts Arbeitsplatz total von der Außenwelt abschirnten- Von
Belang ist nur die reine Imagination -
Holbein Cass. 1 Seite 2
190
Ich wohnte einmal in einem Mietshaus, was nir heute schon
unerträgl"ich wäre, weil ich transparent a1le Stocklrerke aller
Bürqer, jedes Klogeräusch. jeder Schlitt. lras rnan da so a11es
hören kann, das Gluckern in der Kanalisation, das höre ich auch.
das Telefongeklinqel, aus drei Stockwerken höher gelegenen
Wohnungen, das höre ich das ist ganz präsent. Und so wohnte ich
eben auch mal. in einem Mietshaus vor 10 Jahren, wo oben fleißige
Popfreunale drin wohnten - und die dröhnten halt nit ihren Bässen
Popmusj-k. Die vetsuchte ich nit Mahlers Symphonie der 1000 zu
übertönen. das geht nlcht. Ich kann mein Boxen noch so aufdrehen,
die feinerl Pianissimo und Ritardando und Di]iinuendo, die in jeder
Runstrnusik enthalten sind, dener bangt nan sehon entgegen, beim
Hören, da man genau vrei9, jetzt komrnt von oben wieder der dunpfe
GrundbaB wieder durch. Natürtich beim Tutti ist alLes herrlich,
da kann man drin schwimmen, hat aber schon Angst, weil ,nan weiß,
gleich schlrillt es wieder ab,

(Bachrauschen, Vogelge zwi ts cher in der Ferne Hundegebell )

,rrroL*Lhlliod:
Ulrich Holbein - Literat und Essayist -
zurückgezogen, ein einsames und ruhiges
Erde '!-Hrrt '.arl Rassel., denkt nan, bis
werde.

hat sich in den Knü11!.a]d
Fleckchen bundesdeutscher

ich eines besseren belehrt

Holbein: cass. 1 seite 2
260
wenn ich in frankfurt in aler U-Bahn stehe, dann ist das ja alort
eigentlich sehr Iaut. Stört nich natür1ich überhaupt nicht. Das
höre ich garnicht. wenn ich Edgar Varese höre. und oralentlich
überaI1 auf das Schlagwerk qedonnert wird. aias könnte mich nie
und nimmer anfechten. Also ich kann auch die scheuFli.chsten
Querklänge einer oboe hören. oder beliebige ceiqenstrapazierungen
oder sowas. Also ich bin gerne an der spitze, und ich kann alIes
hören. Ich kann es nicht nur, sondern ich v.i11 es hören ich n\rp
es hören unal es wäre schlimm, wenn es das a11es nicht gäbe. iuch
ceräuschkompos i tionen ziehe ich mir bevorzugt ein, der Lärn wiid
für rnich erst ilann zun Lärm, wenn er eben neine Rreise stört.

Also diese hier betlen Hunde, und hie, gibt
da schreien fupbatlernde Asy] anten Vgeben

Und dieses Hundegebell unal diese Urschreie,

es den --Lußba11p1atzUrschreie olr sLI.-
also eigenLlich Töne

o
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von lebenden lJesen. es si-nd noch nicht ma1 Maschinen, es sind
Menschen und Tiere. unil neueralings auch ma1 Pflanzen, weil hier
das l{aus steht an WaLd, und der Treibhauseffekt hat dieses Jahr
besonders dicke Eicheln hervorgebracht. Diese Eicheln prasselteB
etzt auf d s Schindeld h. Da

Gebä1k .h ?', nägen, so dap man richtig hö
Holz splittern lassen. um fünf Uhr beI1t
erste Hund. weil ein Zeitungsmann die Hes
durch das Knüllgebirge und durch das Kuhd

itann am Horizont der
sische Allgemeine hier
orf trä.'t, di eser. Mann
das hörl icrr aann äEE-

3
ede Nacht rregen d esen Eiche 1

schlugen. Urh drei fing daon noch ein ch1äfer oben im
rt, wie ne das

hus ter ha hialv s
durch aLLe wände hindurch. rrie dieser Mann hustet, höle das
Husten so einen rieiten Weg, so einen Bogen hunalert lleter durch
das Haus herun, bei mir steckt er auch noeh Delta-l'lalkt
Waschzettel ein, daitn höre ich ihn da noch husten, und 70 Meter
vreiter oben am Horizont, wo es alann schon ber:gauf qeht.
wunderschöne Berge schlängelwege, kinetisehe Landschaften, da
fängt dann wieder so eine ileutscher schäferhund nochmal an zu
be]Ien, ja und nach alL diesen Erlebnissen soIl ich wieder
einschlafen. und dann fäflt ,aieder eine Eichel runter. und dann
fangen drüben in Richtung Hülsa, Steindort. Asnuthshausen rollen
dann schon die ersten MilchnädchE ntransoorte durch. rnal ein
Panzer dazwischen. Dann hat sich ein scholnsteinfeger angesagt,

s gab wahre Explosionen. fch bin
n aufgewacht, weil die aufs Dach

er m6chte Kaminschau machen. P1ötzlich höre ich sein
renne verschlafen um 8 Uhr raus, unal ala sind dann so

l opfen,

H

an Knü11k6pfchen, hinte! dem Knül1.köpfchen liegt Schwarzenborn,
und seit die Ä.tr.Ddesj{e.hr ja nun sehr schön abgerüstet lrird, sind
dort sehr verrnehrt sehr viel Explosionen zu höreo, im Zeitalter
der Ab!üs tungsmin i s ter knallts dort besonders penetrant.
besonders häufig, mehr denn je. Jetzt weig ich nicht, ist das
objektiv lauter geworalen, nachen die jetzt öfter Manöver, oder
bin nur ich schon nrieder um eine craddrehung hypersensitiver
geworden.

Mod .
Frei nach schopenhauer. iler die anfechtbäre Anslcht vertrat, ein
Genie müsse geräuschempf indl^ ich sein, ist der Unkehrschlup
natür1ich unsinnig, anzunehnen. daß ein qeräuschempfindlicher
SchriftstelLer automatisch ein genialer schriftsteller sei. Da in
Zeitalter der Postnoalerne Künstler ja auch nicht mehr orginell
sein wo11en oder können, ist das Attribut des ceni.alen so und so
hinfälliq. Aber es ist in jedem Fa11 beeindruckend, ,relche
wissensmengen aus alen unterschiedlichsten Kunstgattungen und
lrissenschaften Ulrich Holbein i.n seiner einsanen Klause am
Knü11waId für seine Publikalionen zusarnmenträgt: Zuletzt ist von
ihm ein Buch über den Lärm erschienen, Der belauschte Lärm -
dessen erste Auflage $ohl auch deshal-b verqriffen ist, da Lärm
als streßursache, Lärrn aIs akustische Unwel tverschmutzung über
den Rreis der Hypersensitiven hinaus aIs gesarntgesellschaftliches
Problem erkannt wurde. Holbein aber bleibt nicht bei der
Konstatierung oder Ausschnückung der zunehnenden Lärmbe1ästigung
- alurch Autos, Flugzeuge, Telefoae und Fernsehaperate - llolbein
skizziert ein ganzes Pandämonium des Lärhens und des Tönens -
beqinneod mit den ersten tierischen Lauten irgendrrelcher Molche
oder Pochkäfer im Karbon - bis hin zu einelf zeitgenössischel
Musikäslhetik, die den Lärm. spätestens seit Mahler, rves,
Varöse, versuchte salon- sprich Konzertsaalfähiq zu machen. die



versuehte den Lärm

IAtnospheres

zu veredeln.

cyörgy lJiqeti l

6*precher:
er Lärn der sphären

Es gab celehrtenstreits, ob der Ton, den der
1äBt, der tiefste im Systen ode! der höchste

Mona nicht hören
sei.

von Ulrich Holbeln

Anfangs war jede sphärenhusik lauter als Lälrn. wer sie nicht
hörte, war, laut Pythagoras, abgestumpft. ,{er sie hörte, muPte
sofort sterben, zunindest ertauben. Wer sie hören wo11te unA
sogar Gehör und Leben dafür hingegeben hätte, wartete umsonst.
wer ertaubte oder !.ahnsinnig wurde, mochte die privaten
ohrgeräusche für objektive Sphärenmusik haften- An objektives war
einfach nicht heranzukornmen -

Irgendeann - vor oiler nach Dufay - enstand und versteifte sich
die Ansicht, daß Unhölbales schön seitr müsse. so näFigte sich das
ebenmäBige, iloch unhenschliche Dröhnen zu himhlischen,
englischen, ätberischen, sphärischen Klängen, woilurch diese
Klänge alLerdiDgs nictrt hölbarer nurden. Die irilische
Instrumentalevolution geigte und f1ötete ihnen entgegen.

Das a11zu Irdische des Oberirdischen warf, urn zun
Lohengrinvor spi e 1 und über es hinaus zu gelangen, 8ässe, wälne,
süFe und Kantabilität, lauter sandsäcke des Irilischen, zunehnend
ab- Es muFte aber, um es zu Dauerklängen und Rlnagflächen zu
briogen, die violinen sechsfach, bei wagner, und schlieglich
achzi.gfach, bei Ligeti, aufspalten. also den konkreten Apparat,
un der sphären wi11eo vergröFern.

Bei Arthur schopenhauer erscheint die ganze we1t, jedenfalls die
a1s l{ille, als ein einziger Mipklang. Bei Karl Kraus ist die
Menschheit der einzige Mißton in der ansonsteD vielleicht
begrüFensnerten We1t. Joachim-Elnst Berenat geht in der
verruchten Affirmation noch einen schritt weiter: die einzige
Dissonanz in der Musik der sphären ist der Lärn, Motorenlärm,
hörba!e! Mül1, Produkt vernachlässigter ohren. seh! ungerechtl
alIes wiral elns, einzig der Lärln findet in harrnooikaLen Kosnos
keine Integration, keinen ort. wo er ungestart röhren ilürf te, er
bringt es nicht zur erlaubten Tonart, dieser outsider, dieser
akustische Irrläufer. Erst in György Ligetis orchester wird
selbst der übelste Lärm noch umarmt. Die Musik der Sphären wild
als verklärter Lärn definiert. Ungeölte Planeten trualeln durch
gasförmig fluoresziernende Landschafl. Dauertöne weralen
unungänglich, physikalische Langweile 91üht als ein Märchenozean
verschieblicher Interferenzen. uoskitosirren, cejauer der Hunde,
Gefiep der welpen, cepfeif der Hundepfeifen, singsang der
Klimaanlagen, Getril.ler de! Pikkofoflöten: Die unerfreuliche
fdentität von Tieren, Maschi.nen und Musikinstrumenten wird
qleichzeitig entlarvt und erzeugt, dann wieder verwischt.

Holbein cass. 2 sei.te 3
190
aber alie Idee einer sphärentnusik wäre aoch wohl, das sie auch0
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nicht mehr auf alie Bewegung der Hiinmel.k6rpe! anger{iesen ist,
sondern es wirklich freischltebende, losgebundene. entbundene
alahinschwebende Klangflächen wären, unal die Musik von Li.geti ist
auch besonalers geeignet diese vorsteflung zu befördern. Oberhaupt
viele t'tusiken, die vergessen lassen, vie das jetzt eigentlich
gemacht ist, r{as das für Instrumente das jetzt eigentlich sind-
Die in ih!en l4ischklängen und in ihren schlrirrenalen
Rei.bungsflächen, eben verbergen, wie es eigentlich gemacht ist.
Ja, weshalb man im cellokonzert von Ligeti. oder im Fl6tenkonzelt
die ELöte garnicht mehr heraushören mup, Man mup es nicht a1s
F1ötenkonzert identifizieren. Es hat selbst diese herkömmlichen
Bestinrnungen abgestreift. weshalb die Hauptwerke, die Atnospheres
und Lontano unal diese stücke für besonders gropes orchester sind
eigentlich vorgestossen in so ein ja man kann eigentlich garnicht
mehr sagen seelisches lleltraun sondern es ist ein physikalisch
verzauberter Weltraun, also ein farbig märchenhaft schwingender
Kosinos, aler praktisch die üblichen Nachteile von Kuflsthterken
hinter sich LäBt. und bei Ligeti insbesondere habe ich daon
gestaunt. Er ist doch alann in den Kosmos vorgestossen, bis in die
sphä!ennusiken hinein, und dann aber nach ein paar Jahren, a1s
Ligeti offenbar mit dem von ihm erfundenen unverwechselbaren Stil
offenber nicht mehr weiter vorstossen konnte. Er war ja nun schon
in lJellrautn, irohin will man in lleltraun noch vorstossen, wenn man
ihn schon erreicht hat- Schreibt dann p1ötzlich eine Rammertnusik,
sein Horntrio- Also eine Rückzugbeltegung. Ein Rückzug, die Füh1er
waren schon draupen, die werden zurückgezogen zu etwas, was man
irgendni.e schon gehört hat, p1ötzlich ein ltieder absi.chtlich
hergestellter Rückbezug eine Rückbindung auf Brahms.

fHorntrio. 2. satz I

Mod.
Es wäre ilrteressant zu erfahren, wie György Ligeti, der Romponist
des eben qehörten llorntrios und auch der orches terkompos i t i on
"Atnosphe!es", die a1s Filnmusik von stantey Kub!iks scielrce
Fiction 2001 beka[nl wurde, wie also György Ligeti, dessen Hörer
Ulrich Holbein ihn so gerne auf die Komposition nj.krotonaler
Klangflächenglissandi festgelegt hätte, auf die Romposition
zeitgehäFen sphärengesangs . rie also cyörqy Liqeti seinerseits
auf ceräusche reagierti aie anfangs vö11i9 unkünstlerisch in
seine schaffensprozesse eindringen unal eine i.ie auch immer
geartete Urnwanillunq erf ahren.

Ligeti Seite 1
210
Es gab doch einen ganz groFen Komponisten, das lrar Charles Ives,
der zum ersten Ma1 Tenpoverläufe, also Geschwindigkei ten, die
total disparat ist, sirnultan ablaufen lieP. Es ar eigentlich
sein vater, ceorge Ives, den man kennt aus lves Leben, alap er das
mit seinen Vater erlebt hat. Sein Vater hat alrei so
Militärmusikkapellen qebeten von alrei Ecken nit ihrer Musik -
verschiedene uärsche - aufmarschieren und sie trafen sich bei der
Kirche, ich weiß es nicht. In Denburry war das glaube ich- Und
George fves der Vater und Charles Iges der sohn waren obeD am
Kirchtutn unal haben das gehört, und das war eine unglaubliche ...
Ich selbst habe das, bevor ich noch fves t{usik gekannt habe, ich
hab Ives ltusik erst in Jahr 64 oder 65 gab es ilie erste
Schal1p1atte, alas war die Stokoltski-Aufnahme der 4.symphonie, bis
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dahi-n war Charles Ives nur ein Name, gabs gar keine Aufnahmed,
aber ich zum ersten Mal ähnliches und war total begeistert, ohne
von Ives zu wissen, erlebt in Jahr 58 in Venedig. am groBen
Markusplatz, es gibt da drei Raffee-Häuser, Floriani - ich weiB
jetzt nicht alie Namen - also znei auf einer Seite, und ilritter
auf der anderen Seite. Wenn lran genau in der Mitte des Platzes
steht, und alle drei Raffeelläuser verschiedene so
Salonmusikkapellen spielen, gibt es ei.ne unglaubliche Polyphonie
und Polynetrik und das rar mein erstes solches Erlebnis, aanit.
Aber bei nir war scholr Vorkonditionierung durch zum Beispiel a1s
ich neil! Iilelronomstück geschrieben habe. geschrieben also gut ---
also gut, irn ,Jahr 62, war schon auf Grund der tärkuskirche, aber

schon früher zurn Beispiel, wenn nan mehrere Glocken von mehreren
Kirchen. das muF jelzt bei nir, eine K indhe i ts er innerung sein, in
der Stadt Klausenburg, wo ich meine gaüze Jugend erlebt habe. gab
es aus einem Zufal1 der Gegend, no nlr gewohnt haben mehrere
Kilchen, vier fünf Kirchen, und ,nanchtnal. un 12 Uhr. wenn alie
Kirchen 1äuten, konnte man simultan also das fä1lt ]nir jetzt ein
- also ich lrar vorkonditioniert von dieser llusik.

[],lonunenll

I,lod -
Wer ein Blürnlein ganz erfahren könnte, der hätte di-e weLt erfaFt,
sagte um alie Jahrhundertwende der Anarchist und Mystiker custav
l,analauel - hatte diesen Satz vielleicht bei Kant geklaut, aber
den rnüssen ,tir jetzt nicht nachgehen. wichtig ist, daF Ulrich
Holbein, indem er den Lärn zu seinen Thena nacht, unal der Lärm
ist ja nur ein Problemchen unter vielen anderen viel größeren
Problemen dieser Erde, schlieglich und endlich, vermittels
unendlicher Dialektik und assoziativer Negation bei dem Ganzen
dieser $e1t - dieser WeIt? - seiner Welt ankonmt, oaler eben nicht
ankommt, weil alles ist nit alLem verbunden, und war es nicht
Nietzsche. der von der wiederkehr des Ewiggleichen sprach -
gleichviel: Mit dem Lärrn begann es, und lrer den Lärm ganz
erfahren könnte, der hätte die welt erfaßt, oder sich vielrnehr in
seine Welt verflüchtigt, in der unendfich viel gfeichzeltig
gedacht und beobachtet neralen kanrt, daF kein Enden ist
nimmermehr.
Da hat es Ligeti, der Komponist, natür1ich wesentlich einfacher,
denn er hört an den Glockenklängen seines Heimatdorfes einfach
nur das PoLynetrische, unal an der Rakophonie dreier
Kaffeehausnusiken ihre polyphonen Möglichkei ten -
Der Literat hingegen hat nicht nur rnusikalisches, sondern das
Total aller seiner irgendtrie verbalisierbaren Erinnerungen und
Empfindungen - und won6glich auch noch das Ronzert seiner
literarischen und philosophischen und und und vorgänger im Rcpf-

Holbein cass. 1 seite 1
350
zum Beispiel ich wohnte mal in einen kleinen Häuschen im
Sch\dabenländle Obernau, ..., da kam im Radio, Cellokonzert mit
Ligeti, rauschende schwilrende F1ächen, ein wunalerbar wühlendes
ce110, welches sich so halb heraushob aus irgendetwas, kreisendedr
schwingenden - und gl-eichzeitig vor diesen Fenster, vor aliesem
aLten B auernhäus clren , ein Fachlcerkhaus war das. trieb ein
humpelnder Mann eine schafherde nach Hause. Urral ich hatte nur so
Kerzenbeleuchtung und dieses kleine silberne Kofferraaio, in dem

@
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ICellokonzert]

Mod.
Mag kommen, was da woL1e, irqendwie \.rird Ulrich Hclbein bei
Ligetis Cellokonzert immer auch an Schafe denken. Es gibt sogar
Theorien, die behaupten, alas nenschliehe Er i noelungsve rnröge n
arbeite im allgemeinen so. Ein russischer Erj.nnerungskünstler
namens Schereschewski, auch um die Jahrhundeltrende . konnte sich
ewig lange Zahlenreihe[ dadurch merken, daß er die Zahlen
bestinnten GegensCände einer StraFe, die er besonders gr.rt kannte,
zuordnete und dann, indem er die Reihenfolge der cegenstände
mernorierte, zuqLeich mit ihnen die Reihefolge der Zahlen präsent
hatte- Vorausgesetzt, daß wir jede neue wahrhehmung mit bereits
genachten erinnerten wahrnehnunqen velgleichen, die nit anderefl
erinnerten gleichzeitigen oder ungleichzeitigen Erinnerungen
verknüpft sind - nach den Uodell Cellokonzert und schafe -
begegnen wir nit jeder neuen Sinneserfahrung tatsächlich einer
ganzen Wel-t, alie wir wealer begreifen noch ermesselr können. es sei
denn wir begnügen uns nj.t der spitze des Eisberqs, verdrängen,
vergessen, retouchieren alas neiste, was uln uns und in uns
geschieht.

Holbein Cass. 2 seite 4
100

. Ja alas schöne, synthetische und närchenseliqe nuß ich sagen an
Ligeti ist dieses, daB er als ein physikalischer Profi für wellen
die irgenalwo Aurchlaufen die ganze Kä1te, die mit der Physi.k auch
in ein antropomorphes weltbild der vorigen Jahrhunderte eindrang,
ablöste, ilie ganze Erkältung die damit gekornme ist, die die
heutige moalerne Physik ist eine sehr kalte Angelegenheit und die
Physiker die dran hängen, sind ja auch a11es so kalte
amerikanische trockene Typen, das ist ja nicht mehr der Dr.
Faustus, der in seiner gotischen seelischen Höhle sitzt, und slch
abgesperrt hat, der Vorläufer des heutigen Biochenikers, oder
Astrophysikers, vom Typ her sind das ja etanz a[dere cestalten,
Die sind ja nicht nehr universal, das Universum hat sich ja so
verbreitert, dap sie arbeitsteilig sich aufspalten, dabei qing

- \ aber Fausts seele stark verloren. so dap das jetzt erkaltete
t -attl\ Typen mit einer kalten Physik allein geblieben sinal., I --:4.,'rt O --' ' -- -uo""-e: UH ffii li;.ti"::i"?iä:: Sili'l5;,. diese (äIre nir ej.nem

lIärchenglanz, der durch diese Farbigkeit dieser feinen
schwingungen zustandekomrnt. Und in der reinen kalten nackten
Physik dieser Fachidiote[ von Nebenan, aus der modernen Physik,

das Cellokonzert von Ligeti kam, welches sich nun qrleichzeitig
mit dieser Schafsherale 5 Schafe etlra, kamen direkt aü neinem
Fenster vorbei. Und aieses pelsönliche Ambiente hat sich jetzt so
mit der Musik vermischt, das war eine ungeheure Kluft zwischen
diesen wel-ten, der schwingende Kosmos. dann diese dörf1iche. lro
rnan doch denkt, das kann nicht z us arnnengehören , aber in meiner
Perzeption hat sich das sonalerbar nun auch vertragen. Obwohl ich
jetzt wußte hier im Umkreis von 38 Ki-lomelern Radius hört keiner
dieses Cellokonzert von Ligeti und würde es nie verstehen. unil
einerseits schwanm ich sehr einsam nit dieser lrusik dort im
Raume. und gleichzeitig heinelig r{o11ig, kamen da dj-e Schafe
vorbei, ein ganz archaisches mittelalterliches Bild- Auf der
einen Seite und auf der aoaleren Seite dieses ayanciertest€ spitze



die haben ja sarnicht dj.ese Märchenhaftigkeit eines Klangkosmoses
von lJiqeti. Darnit ist er einerseits auf der Kältehöhe dieset
Zeit, rettet aber indirekt das seelisch lräreheohafte den
Goldgrund aus diesen früheren faustisch gotischen Zeiten mit
hinein. Und synthetisiert die zu einer Einheit. Und die dann auch
seine Faszination ausmacht, Und seiner Eigenart. Una das ist der
Li.geti diese! Musik. Ja. also eine närehenhafte Physik. weshalb
ich ja dann im Buch voo einer verklärung des Lärns qesprochen
habe- Es gibt in dieser Musik trotz dieser schneialenden Piccolo-
Flöten gibt es keine unversöhnlichen Stel1en. Es gibt eigentlich
keinen von außen kommenden Einbruch in die }lus j-k. sondern das.
was da vielleicht nal uhschlägt oder brodel!, diese tiefen Bässe.
die da dann maI so reinvibrieren, die sind nicht etwas. was
diesen Kosmos stört oder so. Sondern sie gehören auch harnonisch
schon gleich dazu. und das lriederum zeitigt dann wieiler eine
ceneinsamkeit nit der früheren klassischen Polyphonie, dap
2ao
nän1ich etwas von vornherein schon lttiteinander harmoniert. Also
das, was er von auBen hereingenonmen hat, oder rras von auFen
reinqekommen ist. die heutige moderne Physik, diese
Schwingungsange legenhe i t en, findeo sich harmonisch mit ihren
Gegensätzen so zusannen, daß es von vornherein doch wieder eine
runde geschlossene Runstwerkhafte Sache wirdl , und von daher auch
die Nachteile, alie ich vorhin berührt habe, die Nachteile von
Kunstgebilden. die diese Runstgebilde lrieder nit anderefl
Naturprodukten teifen, die Schwäche, daß sie eben doch nicht
alfes, was anders ist. tnit reinnehmen können, sondern nur einen
Teil und den gleich wieder angleichen deln eigenen stil. der
eigenen Tendenz, so dap dann das künstlerische subjekt in den
eigenen Runstwerken doch wie in cefängnissen drinstekt. so dap
dann der eigene unve rwe chs e lbare stil zu einern Gefängnis geworden
ist, aus den lian dann our wieder ausbrechen kann, durch
Rückgrj.ffe auf frühere stile, oder aber auf p1ötzlich
tatsächliches versturanen, ilaß nan weniger schreibt, oiler nichts
mehr schreibt, wie ich vorhin sagt. nochmaf etwas aufgiept, und
dann eben stirbt. Der Mensch. der Komponist stirbt dann ----

s

Hans-Ulrich freichel, Berliner Freier Autor und Germanist, hat
sich eingehender mit den Ursachen synästhetischer
Kompositionsverfahren in moderner Dichtunq und noderner Musik
bes chäftiqt -

Treichel seite 1330
Also gerade in den letzten 150 Jahren sind in der Kunst
zunehmendllerke geschaffen worden, die den verlust und die
sehnsucht nach
335
Ganzheitserfahrung ausdrücken, ausalrücken, konstruieren,

ohrenzeugen gesucht
Portraits von Hörern zeltgenössische! Musik
2. Folge: Der Geräuschflücht1ing.
Nachtrag.

11

1Im Gegensatz zu seiner
faustischen see1e, die durch
wird. sich abzurunden.

eigenen - Holbeins eigener -
störende Außenqeräusche gehindert
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fornulieren wo11en. Und da gibt es das nerkwürdige Phäno$en eaner
ge\dissen Dialektik. das diese Sehnsucht dieser einzelnen Künste,
aLso aler Musik zuln Beispiel, an der bildenden Kunst oder an der
Literatur teilzuhaben, an anderen Erfahrungsqualitäten, die
außernusikalisch sind und urngekehrt. die Sehnsucht von Bildender
Kunst und Literatur an musikälischen Er fahrungsqual itäten
te:lzuhaben, dag diese Sehnsuch Kunstwerke hervorbringt, die wohl
über die anderen Künste sprechen, und sich ihnen anzunähern
suchen, aber zugleich dadulch natür1ich ilie eigene
Genrehaftigkeit kompletieren. Also die vielen Bilder. die grehalt
worden si.nd in den 20er unal 30er Jahren, unal lrlusik thematisleren,
kompletieren natür1ich nur das Spezialsysten Kunst, und nicht
Musik. Das gleiche kann marl über die Synästhesiegedichte von
Rimbaud, Baudelaire und anderen sagen, daß auch hier im eigenen
l,ledium. der wunsch thematisiert wird in alas andere Medium
hinüberzugehen. wenn ,nan das jetzt noch verallgemeinert, könnte
nan saelen? daß wiederum a1le Künste nicht unter ihrer eigenen
Teilsystemhaftigkeit und unter ihrer Isolierung unal
Spezialisierung leialen, sondern daF natürlich darüber hinaus,
wenn rnan zum Beispiel an Skrjabin denkt oder auch an Wagner, eine
generelle Dinension von Erlösungswunsch und kos ischer Teilhabe
an der Existenz, am lJeben kosmischer Teilhabe der Erfahrung an
Ganzen ausgedrückt wird- Und das ist sicherlich eirl spezifisch
modernes Phänornen, oder dieses Phänomen hat seien spezifische
Ausprägung in der Moalerne, denn geraale aliese erlaubt es am
wenigsten Gan zhei ts er f ahrungen zu machen, $eiI sie unter dem
Diktat der Ausdifferenzierung, aler Tej.lsysteme, un es mit Luhmann
zu sagen funktioniert und arbeitet.

tContinuunl

ie nächs te
von Hörern
können sie

Folge de, sendereihe OHRENZEUGEN GESUCIIT - Portraits
zeitgenössischer Musik - skj.zziert von Uli Aumül1e! -
hören a l

Die Tonbedenker
Norbert Bolz'

Hören mit den ohren Peter sloterdejks und
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ür,:le, und

der Zö91in, Tijnless t,.r:h.iebeh uJir-d, in den Bannlir-i: rir,e:
Llbermächtigen pube.tlsren,len Ft_EundeE, ,ler mich in DiskothEken
einfUhrte, so daß ich dann doch eine Bsatpt-raE. hatt.. und hab
darn in dlesen -rahren, das qrar dann so im En,le d6r 60er lahre,
häbe ich dann BeatI-os, Beecees, RolIiners Stones, und daFen Esn!er
TiteI ih den Disketheken kennenäelernt. und hatte so eine
dr'eijHh.iqe Beatphas., b€i uJelcher min schon damats auffiet. dall

später gerist i.h dann alrf diese Ueise, ,rie bei MLrsil

mir kLaine ZL^riiah;nspie1a, "'c iiri Instrument vorkarn,
BeatI{ri ist da irsendwo nr.il .ir iao!Lt fafJ.i

Ot,oe, oder Sitar, daß nir

i Lrm Belsplij1

.:h eiren klei-,en Bnuden, !nd .le

Bnuden, und diese l'auttrr, die 
",:.,Jen 

si.l-, da so
boenl onz?rti rein, Cimarosa, rrn.l sia fra.3t--n mich ,:ann. !ähr'.nd

sti':felt:,i,jh da in meiner Beatphase da so,lLrrch LJohnrifiLmer.
ragten sie mich, ob ich nicht soua! auch mal hören ,rllr,l

den AnsBge nur darauf achtete, Lra! sirrd ,las für In€trumer
kline nal_im ich d

ar ,163 5o eine SchlUseeI=ituation, ,laL\ ich errötet L:i., !I-r,l rni.,.h
,.hämte, w:iI ici j.nsgeheim wLrßt., ,li.Bs: en,l.r-e llus jl.. s.i ,Ja:

eieentlich€. Und ab Ca nahm ich mir dann auf Tonbancl st6Lt
Beatles l-'.Iassische l']u:iken auf. Un,l :\,rar- gir_tg iah zun§,:h.t meI
niclrt na.h Komponisten, sondern nach fnetrumenten, :c daB ich L,.-1

usik die ich
:,-rf 5l I i D

ernt frat!€

unci uar dävon derart L'eraLrgirht, datl ich daraltf hin ,Jann i3lrf
Debuggy besonder_g schtet:, godaß deL,usg/ mein enstaa Komr,,rnisl

r-: l^Jae hat 5ie 3h der Oboe oder ,ler Sitar tr,ei den Beetlr. inel-,r
intenessicrt a1s daE Drumr-um, uiagen 9ie da3 ncch. O.lef rJi: l':it
9ie 3n Debus:y so oer3Js, ht.
H: AIsc, die Ob.oe selbst, die hönte ich ia tSsIi.h 3u3,lern 71mme,-
meines BrLrder.s, tJeil de. Oboe Ubte ab dem 16- Leirerr:j3lrr -rrr.f i.r_,
weiß nlcht, ob sie eine Oboe 9cl-rcTr mal gehört haben. von einem
Anfänser, das h6rt eich s.haLrr-ie arr, L,ie so eirie Guets.h:..,mr,ete
-rnd das echnaffte tä9lich stLrndenLans, ?rauslig. Die Ob.,: selbst,
cler AnfangskIang, und wenn i,.l-r dort telefonierte, hö.te i.l', e! :i,
I-lirrteIgrund, immer 'liese Oboe, ,rie eine ver;errte lle1o'lj.k3. iilsc'
da korrnte mich die Oboe natUrlich ni.ht beraLrs.hen. Ab:r. d-rr..fr
rrei.nen Br'uder lernte ich dann Zelenks ker.nen, ,-rncl Haylng
OL,)--nk.onze.te" Offenb,ar Iag dds.io.Jh schc,n im Alut, ilal] iclr 3uf
Jii5e Lusik auf Dauer doch mehr ansF,Tinsen sollte, so.lall i.f, dle
Beat-Ph€se im Nachhinein als Umv.reg betrachlen mlr8, eLJar immerl,ir,

FIöte Lrnd l-iarfe
rte i.h,lann.

fndhm und die dann auch krnnanlernta

r rn.l c6an är r. t1

llueik des Oriants, ,,J. i.fr dann 3u.h eifris

E i,r,: ! f Iöt. Ierhte. nie K1äwie.unterr cht hat t

kenrrenlernt, BEch oden scL,aE, :la= l...]nnte i,:5 aIl?s sa[r,i,:,a,t " :,rl_l
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k,rnnte al,q erst4§ f,ebussy :lnnrr. Von die:ern !./echsette i.ch dann
Uher a!f RaveI, danri 3uf atr'avirlsk-),"

%*
änclererr Lieblingskomponisten hatt

ln
eioer t L ich d halt. 3b,er nicl-,t'lie

t gan: s.hlechtnr Schallknaksmenlä1ität !,rnd

l_1i !,as ,",er dann eine 5e rder'--il,e d.s HR ;tudio f Ur aLti llusik, 'rrra.la I:rnte i.ch dann l'lacheut und LenclirLi und Os:u'aL.l '.,on
l..Jof l.enste in -.
Ui Das heißt 3ter aLrch rlaß sie dann 9e:ie1t Radio gelrör't fr.rb.n,
einseschaltet, jet:t ist es 22 Llhr, j.t:t l.ommt wi.'ler das 5tu,:1i.
fLln Nere llusik oder fLlr Alta l'1usik oler örientafische l'lusik- .,,1er
ilergleich,9n,
1_l: Llnd de hatte ich auch schon ein paar ganz neue Komp,rni3ten

Erclnußdosen, Llrid ltaultromnleln Lrnd so Kolla3envere!hr.ritt sLls
DeL,Lrsey und s,r labe iclr s. KIangb,ilder so Klansleppiche
zusammengesetzt. 3L,ei apunen, älso s6hn d'-r,npt und al-c(. ei.Jer,i::.i,
vai'r heute aLrs €esehen snaLrenhafte Pra,,luktionen, af,5i: dLrmFf
sr,ätL,L-rpertier--nde Verg--rche KomDonist zu tein. tJas dann ab,er- r,-ri,
GlUck sehr bald einschlief,

€bu.av verkomDoniert
Hr Verklddelt un<1 vermatscht und.." 5i.ie ,la ur,:l ich hdtte da

ät, und konnte da 2LJei 3pur-en .i,-.rf .inmaI iiörerr,
!nd hab auch venschiedene l{Lrsil'.en, die zLrfä1.1i9 da :Änlf-ten

Fltil:: , Br

r 19:5 Llnd

--r.ll :lk:r -ri-It- h.;1 ll Ii(. "
ll r r.-lr ler

§ \^rtsr' f Ur

kennenlernte Lis€ti, ayörev Li<re ti.

h tt
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l_l : Dae

scheint etras
t:.

e,ron heLrte eLr., in der Retr,rspellti./e i:'J. .ila=
ie,ler'

l,ltim.titeI htjne von damals, dann erkenne i.ir sie ent1,red€r.

iagendueL,:he K.indert\Lrchillustr3tiener immer n

i t
tuzde!-
i,q 4u u

ldo*YY

t- r-,.1L-he
tl

erL sollte, ; :..1
en venklrddelt, das i5l kaum meh. aus€inander i:'-r

t"r.
dle sleichzeirria)

die m f h;Jr
cn-. A

?.atwW
5: h{.,at,enIändI e Ohernau. un,l dort
E,.rhr,.rns r1t l-ireti. .ra l.dm im
rausDl_,.nde s.hu.ri rr,ande r I d:'hen.

machte ich meine iu.it:
R3dio, Cel1ol.:onz ert mit Liseti,

u,undel-bar vJL.:frI errc.le 5 Cell,: -
iageridet,,Ja=, kreigendem

9':h!,/irlgendcn - und gIeich"€itig vc,r cliesem Fenster
Iten Bauernhtsuschen, 31n FachLJerkhaus uar das, trieb .rin
umpelnder llann eine Schafherde nach Hause, Und i.h hatte nur s.,

ferzenb,.1.r-rchtLrng und diesee kleine siiberne Kofferradio, in dem
das Cellokonze.t von Ligeti kam, ,,Jefches sicfr nun gleiclr:eitis
mit cliescr Schafshe.dc 6 Schafe etlJa, kamen direkt 3n m.'ir'lem
Fenster vonbei. Und dieses F,ersönIi,:he Amb.lent. trat sich jet.t sc
mit dcr lllrsik vermischt, ,Jas war eine Lrngeh+ure KIL/ft :wi:.:hen
,lielen u.I!§h. .J€i' sahlringende Kosoos, dann di.s. ,Jö.f 1i.l_)E, !.r-
man ,loch denkt, ,Jas kann niaht -,J sa,rmensehör en , aber ir meiner
Per;.ptiorr hal' sich ds! sond,'.b4l. nLrn au.h ver_tr'agerL- ObL,J')hl 1,:fL
iet:t r.,)Lrßte hiar im l-hkreis v,--n 38 Kil.rmetrrn F3|ii,rs r'i:1r t k.':ir'r,,r
di.:s-s Cellakon:.et't vot Liseti und r,rurde es rrie wir:t-lre',. Lrrr.l
.i.n.r'seifs schlrBmm i,-_l. sehr einsom mit dieser_ ll,reik l,rr'l im
Raunrf,. '-lrtd sleial,leitis hei-melis uoltir. kamer ,Ja cli r :i,-fr.lf.
vnf'b,:.i, airL gari;r iirr.häis.he: m i. l t e l a L t e r L l ir h e s ßi1d. A,rf,iir
sinen ieite ,-rrrc e,rf dar ander'nn Srite ,.li.5r,s svanaii:r^f eil:e 9r.it;'!

U: lch nöahte jetst n,r, trmcl firi i,ebL-rsa/ rttheu l,l-:il.i.:r
lleineteegen kähnerr wj.. et .jarrn l)ei R"\,i ;lra.rkrf ilrr ': r3 lr:'r',-r
LiFbling, oder RaveIl, ,lazwischen festmacf,en. l.Ji 5!'cn i:.' 

'1,), 
li

uie sie daa seliJat haLer_r- Und 2!.)ar ur.rrarr sis e;.h ,rr'i,:r 1. i rr''.
haben, ,rie haberr 9ie ,:la€ seh6nt,
(37D Beispiel Aernhard. Alte lYeiEter' - die Oeut'i,:.her, Ie'..r' ,j, n
llLr s eLrms f Llhr.r )
Dae erzäh1e 1.rh ein E\is.hen de6halb, ureil mir persörli,-'l i5t .'!

;-i;-

nLl.r hPrrnl"-irbr
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.io segangen, eher, weil ich haL' hält $eine S.ha11p1ett.n sehabt
L]nd da gibt es:o Be- leitt€xte lazL.r, dieseri Beglei:texl habe i.h
selssen L.lnd eventuell auch die l{L1s il.i :Jehört, . -. L.rm das bestäti9t
zu kri69en, ,^,as ,ler T.xt da schr.if,,t- Das ist 6in* H§9Ii.hl<eit.
lE, wi.e r.Jar bei ihnen, sie h6ben dä6 ja jetzt aus dem Radio eher
lrer_ausgaf i sch b .

Ji,.:unächst L^,ar ich
Zufä.I ligk eit dessen, ees Tr io.

dalrerten im Glutkern vielleicht zi.Jei drei Jahre, in li'.:.l.

l1ünn rnein Lieblingsautor, oiler Kafk3r fLlr' ,rir

fa, aber au.h dann immar ilrr'. L:ieblirrss ni.hi a:s 5'rlit§rti,

angewiesen auf das Radi.-, un.l die
da l' am. Also er'stas StLlcti Delrussv

ab.r in der gL4ichen Sendlrng kem halt Rossini B1äser.1"rintett ! Lrnd
,li€ uaren iet.t bei mir hiinter'einander a-rf deftr Tonbanl" Und
F,:,ssirli ,,rar aLrch sel_r schön. 6!rt, un.l nachdem lch Jet2t jecles
Jah!'_ einen €nderen Lieblins5kompnnitl:en hatte, Deb',]ssv, R(.:5in;,
versuchtä iah dann natilrliah wenn iah mehrsre l^Jerka l.:ann,.rL\te !ernt
hatt€, die i.n Verhältris zLreinandal.:u s.l-,-n. J.t:t sr'iff :i.,: l_'

auch 2Lrr Sekundärinformation lnd guckte, !,,eIches hat ,ler
aisentlich LJann !es.hr'ietien- Und rachna-te sc, nrit. Imag,:s E,,,lur"
lrchestre '.r€r 1_Elt ein ,cpät\rerk, diese6 frio uJar e :n 5,:,;twerk,
eber et!,ras ender'es u3r t_Lalt v.)rh(}r gel"'ese Lri-ld na.h,-i4m ich jet:t
einen ÜberbLi.k über dl:s GesämlL,rerk hatte, halre ich r,ir natLir'Ii,:h
ein Bil,l s*marhtr r.ri. derjenis€ Kompenisl dnfins" t'rie cla:
,")eite|ging, [,/1e seins eigene K,Jrve 4.19 Kllnstler uar, und 9c,:eß
nach und nach eben denn eine G.jsamtsvnaEsr d:: je|.la:i1ig.r l,.lar'1.:e9
dastand, so claB ich von soLrnd:o ../i*1en Komp,rni:ten eben .li:nn iin
Laufe der Zeit tenden:ieI1 alIee k3nnt.. und so .ire l^lri_l -
Lebensperspektit/e angerei.herl mit bi,r!raphischen K-ink.rlltr.hen
o,ler Briefen Komponigt13nbriefen v')r_ mir hatte, s.r ,l3D i.l' etr.r,
:ann eL,en auch insofern hineinflisßen l(onnte, sL. daß i,ih ,Jel wie
hat el. um sein,^rr 9ti1 Eerungen, uJann hat er ihn EetJ-:.h5€Il, wie
a1t \nar er !,/ie jLtng lJar er, a15 er mit stuas irnf ing, Llbrigens,
\rie alt bin ich zu der sleichen Zeit, l-iab{ i,:h vie}I*i:ht no!_h I
Jahre Zeit um auch so sLrt zLr sein, €rl"eichzeitig hdtte icfr
natLtrlich LleL.:ins33uto.en, mit denen iilr da9 ganauso mä.ht :,
par31lel :u Debugay lief 2Lrm Beispiel Hermann Hes3., der ia nun
eiEentli.h als Kilnstlerr.ersönlicht.i.it ni:ht bes.nders sut zu
Debus:;y patste, aber wahnen,l mei.ner heißen Debussrphaee ",ar
sleichzeitig meine heiile Henman. Haese Phaee, h,ei.le Pl,a.en

--S-
P^"

lernte ich alLe l",arke von Debussv Llnd las alle Bucher' wDn
Besss" uobei es vielleicht sarnicht mal Ouerv erb l ndLrngerl
briu.hte" Später \^recl-rselte es dann ,,Jieder ein bischsn, da

. !.: i
dr.i,1ahre,
,i ieder ein

,.,Jährend einer ichon wierjer ebsch!'rol L war dann i,)l-rorl
anderer_ Komoorist .lran, manchmai migahte si'ih ncah "rirr
u|id s{: lj.ef däs dLrr.h di,- Jähr€, so .laB .le !..in.

vor Lj-. L:'9-' .',,:L- rd_ ldn.

rein, ,las haben siB ja vc,nhln €.h..n g€9aSt, ecnderr't i!
Ve rk-nu,Jde l urrg v.rknud,lelt mit an,l.ren Er'Iebnissen, eIe'r ,:Ji4ses
_ronband, .liess Tontandkolligen, ocler eben LiteratLr., !lr1d *olchen
Verbindlrnoen" Häben sie dann teilr'reise bei Hesse dann do.rh
teilueise an Deblrsgv .cr.ialaaht. Können sia sich da ..innn'r_n^ Ocler'
ander': herlm von der UuEik :ur Lite|atur" Oder k-önnen aie si,:ll
srinnern nach a..fchBn Ve.b,iidLrngen gesucht :'-t l_raLjen-
H: l'1an k.örlnire eirle Li.te dieser' R€ihsnfolgen und l.r_ :a.Liir:g;
ma.hen L]nd manchria: ,^rir.l man !€.hen, 'laß da ina|i '/on .l!-xl . inif'r e!f

ffi
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B: Ja, und bei diesem GesamtsLudium .""
Ur Sie hal,ens danri irgend!,,ann auch studiart .. als,r sie haber si.h
nicht nur autodidaktlsch mit den Literaturen und den tlusik_*n
beschäftiert, sondern sie haben e5 §budiert"
H: Ja, ich habe slLl.liert, ab,er .JLtrch das 3tudium hi:b,e ich k.ilre
Impulse gekomm*n, keina EfitcJeakLlngeri 9dm'l.lri ,:}d,ar sar,rae" I,:h h3lj4],la alrch ni.ht llueik studiert, 'Jnd ich habe allch nicht Literat!r
studiert, -ia, eber di€ \,,,ichtis.n Er.Ielrrri55e sincl ndtür.ii.:h ctie
AneignLrnE.?ir clunch dae jeeeilise Oeuvre des Kitnstler!.
Lr: Und das immer so auch allein, ais. ni.ht unbrdirigt iri, ,:es,:r.ä:,h
mit jemanden, sondern da5 kLingt 3lle5 5(] sehr in :.iLh ;r, Ii.,rb

V r)-)l1en,l --,
ili I:l lrcir

e%11a{/r r

mit defir jel/J€i1i
:.:'

e ine ,ll
eein kann, dem ist däs

..1

LJer l'.ei]-l dr'itter daLrei, d.r cla i.t::t no.h

]]].1

hälfe mitkreisen braltchen- ALrch nt-rr. fch hab, ratOrtich fir.rnc.hmal
\/ar'su!_hl: ! jeman'l!-n rein:u::i..lrdn, !,rnci ihr, zLtm T,:nban,l Jar,fgen -lndjel:t hör auch mal Dabussy, eher ,la3 g€ltört nichl jn diB ijn6er.
A!r'ä des Erlbanisses hLineir,, so wi. marr denkt, aht,, 14r
SonnenLrntersang, den isb ja ,rLtrd€rs.hön, aber l"eider stehe ichjeizt lLier gan: alleine vor clissem sannenunl;rEarrgl w3nn da norh
iire mitgenj.eßen,Je Seefe wär-, $ie :.ha_rn wäre dann eret ,lEr
Sonnenunter!,an!. Alleine brir.)gt ers niaht. Da mu8 m:ln er.sl sagsn
<airlnen - ohh very L,eautiful- Llrrcl der indei_:: Ye5 - il is" lirr1n
.r5L bIüht der Sonnenurrter_sari! so ri.hLiE euf - s,:, rJ:i. Essen
dlI..in aLrch kein Spaß maclLt - Lleksnrtli4,l-r-
J; Nicft soviel - ja da gibt es 6es.rfrichtan ,l,jz-. Naja - 3b.r
dda, uaa :aie erz.jhlten, r0it ,ler Erinneruns .ln BeatmLt:i<, ,Ji: 31.
wiaclererkannte Ba3tmus:k eirle ganz ander,e Aura oder, gil l: an.l€r.
Patina anlegt, a]s eine erstmäls sehörte Popnugik, ,Jaa iLart achon
s,r ,la5 ähnlich, ui. der Scnnenunterg3ng, dsf aIlein.: Ia|91*re-i-ll9
i5t. uncl zu \reit uunderschön sein karn- EtGras wieal,rr.:pie.9ett,
oder markiert, wa5 zu .lem Zeitpunkt sbEn siir.siert.. 5ir lrabcrr darl
irgendwann angefangen, sich nicht nur mit llusik zLr bes.häftij.rr,
:on'l->rn auch rr:t Pliän.menen" Ci. außerhelb v,trn ru5ik Ii*g4fi" rJd.r-
nrit ja mit GeräLtschen, .und herlrm, also sachenr die ja keine
LiteretLrr sind, das 5teht nicht lrei Hess.. da.: steht ni.t,i bei
L3'Jeth.) die auch keine mLrsik sind, da€ kann men nic.ht beim 

^lDR

Ad"^
Of7.^

&
)lr,ut,

,$r","1
" t(nn-

imm:r L-rnter' Ler-m .l.id.n. Er' ma.ht da ja eine san: .inf3:h(
Formel, Genies leiden r]nter Larm, und v.rer ni,:ht unti!_ !..rn
Ieil.t, d3s mqll s.h)n .in Indj.z sein, daß mit rlcr'I.r':LL, -.irL-l
Gehirnmasge irsen,lLna! nicht itimmen kann, der. ist dumpf. Das isrj
.ine s--lrt^ handhabbare 6leic|runs, die m:ir 3Lrcl: sehr- p.lilusibel



\et

105
stimmis,/or'kam und mit 2n habe i.ih ,:ie l_r§1t -.rnr.liJ.tr ,..i.:._:
ge§I3rlrl " Und ab, cl:r aclitate i,al-j rf al aJsiauer' alr'euf , -11.1 !.|--.1
!rirklictr, das r,rer jd nLrn a11.s sehr 1sut, tIs (i'-,: !Jar i:h
n3tLlf'li.h ni.ht L§rmemr)fin,CIi:lr eew.s.rr- U.r.J ,lann ir d.r /1!§ualiI
ineinar ,.lohnorte merkttr i.h !chor, ,:lsß ich {r-rstinkti.", ;r1:.r
instinktiv jet:t s6hr in GänsefUßch.r, L,Jeil ll.,j:. irt ,Jas falr nir
In.tinkt, der aus Schopenlauerlektilr: hereusf1i.0t, mFf..1: i:lr,
:laß ich 1r der' l.J3h1 nr.irier l^rohnort e schon stiII ä.I..]rnE
bevnr'::Llgte , und 1i!t, rsnn cla eb,ri,r9 :rLtnter dLtach f Lthr- ,rrr,J ich
w.hnt,- natLlnlich in Darmst3.:ll: s.naLt neliel,l -:iner atrat-le-rbatrn, cl.:e
genaj-r .o ,licht an meirem Ft.nster !,ir.beifLthr., daß -i.fL pral,.ll5.h
d'.rrch das offene fenstrr in,iie 6tra0enbBfrrr rainfa.:ei l.:,irnt,i-.
Litt alrer lange nicht so dar.unter, r,rie heLttzLttrg,. rLnter ilern
!,ar_iner9t.n 5äLrs.ln, !elches en die draifach vsIglaat:
F"rrrst+r5cheihe :!r lilrc,el.],e!:t. D.h. in der psychischen
Di$p.rsition habe ich rnich .ü in ,lie prakti5':frer Allnrsi: e.r. l
Lärm fiineinseLebt. hiireingesteiEert, deß das i i,.lenclu.,-r r inr l,:uf
ler Jihre immer schlimmer !,/ur,Je, ich im.neI meh. litt, inLmE
einsamere Häuschen guchte, immer eeiterlrin weg ;og, ir'l
Iir:rIlase, Alleirilase hin6in, Lras aber irn En,:lef f ekl- darirr fri.ht:
mehr nutzte, ueil immer kfeirere punktLlelf herausllesr.iffene
6er'äu5ch. immer :-ger :,,r F,1a9.rr dnhuben. 5o daß i,:h he.rt.

Da ich thn jet:t lheoretis.h enkannt, bslrardelt, 2OO 5E.it.r'r lans
m6ltraitiert h3b., mjcrr Eerächt hebe sm Lärm, und däß er rru I

Gruncl haben k6nnte abzuklingen, aber keinesuJegE" se 6rird
eis€ntlich nocl-, schlimmer', si. daß ich mich *i9.rrt.li.i, jetr'- schorl
nach TalrL,hei]: sehne, L]nd solchen Sachen, und aftes dies--5 hat mit
nelUr'Iich Slhor,p3nhauer eingelrr4cl,it, rrir cleli Flol- irra Ohr,
!e:elzt, daß ich offenbar dlrrcl_ ihn ic.h reinEefnllen 1rif auf

*i6ent l ich alrf ,:lem G

1

; L,rcl mcin* l'lull.r' isl ;el-rr l^irmem f.in.lli!-rl rL,l

G anz
lri.

1 I i c.li

ti:

veJ "
üs F'.^

imflier auf, seht aLrch 3n mir niaht aLrf , Lrn,'l 8in ,1.|]i.- rer-.le i,:lL
dedurch au.h noch lange rricht, selLrst lJenn icfr j.t:t am I ärr,l
,,.ei',3ehe und aus di.eser Zwiakmftl-,le kofirme iah also zur Z.-il: noch
immer nichi raue, leide =ur Z.it an hlrndesebeIl, u/elch6s hi€r ir,
der_ öds oanz von ferne 6m Hciri:ont en mei,-r Fer_rster- schlHst, abero , ur^

U,Pt
gS-

miah BLrf di verse
übertdne * ich s

'3te1I..n.

_ li r":

*,q*i Ui Die hatren eber auch 1eis.
t. r. r-r3 'qr :: när I I
..1: D;i haben ,lie ForelLen ia
gdnz be5timmt "
l-1: Das ist n§mL ich ein6 -;ar,.

t-
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,,Johnta eir:mai in einern Hi.it.halrs. wa5 mir heut* .clion

eEen aLrch mal^ in einem l'lietrhaus v()r 10 Jelhren, ,rLa ob4r f L,:
P.r,fr'eLrride .lr'ii r!.rhnt.irr -rrr.J rlie dröhnten halt nril lt,r'i-n Eä;!:.rl
i- ir r,l
it , :

§i

l: rr:
f,.

.L

"l.iah 
s.hwi.llt ss wie,Jer 3L,"

-.1: ,... 215 fri.5er Schc,pefiliaLler * clall .3r ifrnen einargeits
i:,IausibeI erschien, ander.r'seii!,,la8 tie ihn mitt1..r''r.:.1.r
,lLrr,:hschaLrt hab€n- ljnd dann ,las uL]rde mi.h mal int.r_nr!:i''' r,
!.,eiI der tchopenhauer, der 5agt daa j3 niaht ä.Ls P:v,:froI:!!'i, a,Jer
afs Psych.pathoI.ge, sondern aLrch als Philosrpl'. Ich kein. ihrl
nicht so gut. Also ich L,Je iß, da8 er mit Path.lesia \.ras zLr tuir
hat, sben Lrie nLrn genäu, ich u,ri11 jet;t nicht, daB;i..iil- den
§choperhau.r erl-.1ären, §c,n,lern, uie rläs für' itrn be!rLlrdet i:1. D-
müßte wirkli.l-r eine gan:,* [4.r]se vön :.itgenössischar 11Lr9ik, .lie
ja nLrn vJirklich Iär'mt, auch eirre musik sein, di'. si-h ,:inie:
ni,:ht enhär'en- Ganz absesehen von der Frage, c,b 6enie€ irn Lsrtn
. - n tror i r_e-1 (Jn., ,,,enr li nr b.. uär ', -

Das zu,eite ist, dj.ese |Jahnnehmung von Lärm, uas da genalr :i"' -!
t srlest, was da gie so in Rase v.rset:t. Ich kanr mi.' : irrrr'r r,
- !,,ie h6ren sie Lärmz ",.
Iah erinner mich an,rnser Iet:tes Ge-cpnäct.r, ,,rnd \^rie :ie sa!Lan,
LSrm ist Leben" Und sagt*n d3 norjh so ":ir"r-F 6eaerlthe$E dazu, cli:
ich nicht mehr :o genau erinnere, vorl der Stille "..
H; StiIle Tod vieIIäicht.
L1: Nein Tocl nicht, lleditation viell.icht, ode. Sein, oder ,lat
dr'itt€ ist jetzt clieses Haus, dieses lärrnend€ Haue, cla-r isl ja
such so, sie haben das in ihrem Euch je bes:hrieb,en, -. ^

H: Dae heuf,ende Haus" Es sibt eine GeschictiLe von Anrr., lclrr'r:ll:"
,,1: D.ls ist do,:h die erste Sache -. -. HausqJand zwischen 6 uncl 8.
Oe; hat ja auch schon r",ieder €i:r,,':s k.ini:,rnier-te5, uenn mrtl .l3s eo
aLri5.5reibt, al5(] das i9t fait mit der :qreiten Frage im V.r'b,-tndl
ui. frört man den Lärn,, oder uie hört man ihri.' stör?nd : i.i larir'r,
,:lall män es nic.ht mehr absch6llen kBnn-

das l,-önnte nich nie und nimmer

l.r

:l ar.rn zuftr L ärm. L"renn ':r_
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mich venzehren, ,la3 ist nun mein einzi,!er: Pr.,b1.m, da5 i:t ja nllr
nir Argernis, das ist ja nur ein LlnbilL den ich n,it^ arIhr3t
bereit., in solipeiitisaher Dur.heedrehtheit, könnte j.j a.Ileji
sofor't abgeblasen lJer.den) wircl ja su.h ab,sebl§;en, uanr i,:h in
fnankfLrrt in der U-Bahn fahr., da bin i.ch ein lr'lenii.li ui. ::ie -rncl
ich- Alrer' hier ujird diese Kette vorr At-ser.ni.:.n zu e,in:m ,i L.iJ:.
;ernlirE,enden äIso ich rnLrlJ .chon sasen im L6uf : ,Jer. --Iah|r
sr'ruenhaften Leid, und i.ch !.rä1.e un!,tnterbr.!.hen Überl.srns+n. ui-
lelefoniere ich mi.l clem Ol.dnungsarnt, deß li. wiecler *in Bri*f ,:n
'lie llunCebesit2er schreiben, l1rie nobilisieie i.h clae
Veteni.näramt, Lrie mache ich ein Protestbrief, wanr rir-.1 e5 .jas
nächEte ma.L beli.n, da6 hat schon drai Stun,len ni.lit geh,.11t,
wann beIIt es r.,/ieder, und Llann:uck4 ich zusemnen: Dann höre i:h
ein Ilund.geL,elI, Lrrrd uährencl :.li es mit dem Ofrl. snt:wif:sr.e m,!rl.e
ich, e9 uar gan kein HLrnd, as l,Jer -i;i Tr-rr es L\rar_.ine Ei.het, die
... di( 9an2e Zsil qres auch viellei.:ht r.untenfi.l, und diee
GeräLrsch einei^ herunlerfallenden EicheI labe lch rir .*lbtl $chon
:u einem Hun.l.g.b€11 uminterpr_eliert, a1s. eenn das rri.:ht
unangenehm ist "
U: Und dann passient es ifrnrn auch noch, Lreil .las Thema Lärm a1s
Umr.Jeltvsrschm!t"ung) al9 ein TeiI des Then6s r-Jmu/eltv. _s:hrnut:uns
erkBnnt ist, sie nun mit diesem Blrah ein gEeisa,sn, jet:i krmmen
imm:r'uriEd?r Leute und fragen danach, ,"rei1 si. d- s., ein,:r_ der
ersl.:an LJanen, der er'Ete weren sie nicht, aber sEsen urjr .;i.ren
s*rrieeen PublizitätEgrad hat ie ja 4rr'eicht, clie$e. Bu.li, 3b",r.
clas wäre sin anderes Thema, 1r-send!,,ann malßten wir wiEder. auf
Liseti kammen, sser da: schaffen Grir scha|r, cla hobe ich !:ine
Sc,rge" §chopenhauer nochrriaf . 5ie i-ii:ben jet:t an .li€.se!
5.hor)enh3uerzitet o,lar_ ,liese :cho,:enhe,,rer' I sk t i.l € 9e1.:nllr,ft, |J:
drinnen st4ht, ein Ger,ie kann ni':]rt im Lärnr l_eb€n, Uuß Stil]."
hali,er" Ist es wirkli.h so 6in Sdt;, der siR,Jd 9.l.sen haben, .trra
,las leuchtet mir eii'r, so mit dem Impetus, w.ie es jel:t .-r.f eint,
i.h h3lte mich fUr ein Oeni*, ,}der' ich nröcht. e.in: wer.l;nj ur',C
clerureg":n muß ich rniali 5o verhaftan wie dar. Geni. Schor.irl-r,r"r.:n .las
var'g+schrieban hat, oder --5 kani "ta 5ein, daß er da :tr'e,:k;n!.,,:is:
re(frt hat, mit deir uas er ,la meint, Ltrenn es jem.inden 9.1inst in
seiner Schaffenskraft, cl:ie er hatj ürie l!()zart, \,ieI1ri.11:, aI:.,:
daP alles nr]r so lJlrr:elt, clie Ideen f Iießen ,"rn.l f Lrt:n, ;,_lr
gIaube, der' vral_ ers. te9{'ietart, k-nn icl-r min v,rrstelI,,.n" wär'.
plaLrsib6f, claß er r.,ährencl er s.hri.L\, alt\.l.hi:rLrrrt nicht e''hürt h.lt.
Da frätte iemdnd einen l(anonens.hlae alr,J-_berL l'.önr,er: n.ib.n il-rm, rrncj
er hätte immer noch u,,eiter gemachl, Afso er' hat dann lii 3!:.1.1a
in s i.h sehabt "
Hi 5tiL1e rJar d.l oberhaL-rpt kein Theina. Er k,)nnl-' ja rord' i
ße$ellechaft krlnponieren" tJae spät,.r ja vri6lleicht altrerl-r3'rpl kein
Konlponlst mehr hingekriegt hat, ja - ich könnle mir ,lenl,:.n,

1l

üren offen, um das 9an73 Summen des

Teppich mitruseni.Bei, si. 1..önnten die Trr ;umd.frirr,

"W
Ä&,Lc*
b7rD\anob-

ver_schis,lenen HtirtyDen sinfaah - lYc,zert ist 6infa:f, da. Ee::pi:1
- !,rährend SchoFenhauer sich -:onst ir 5e:ner' 0aniela:l_e r::11
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9ü
öfters fial auf llozart al. BeLeg bcruft, u./iederlegb t1o:ar.t
eis3ntli.h Scho!.]]hau.:r^s Lär.m9er)iat[.,rrie" Inejerfl er. vLjllis i3nd--r.s
ist. :ndem er .16 earrii.:ht r..inpa!t, indem er sie r.,i.d611e!t. A1:.
S.hgpenhauer l,al d3 einfftch .lrie Aqsnahmen, die +:: ,la au,:h 9ifL,

Be:i9E,ie.L, de. aLrch I
Ja

It

etf :van, als ist lrel.:3rrrr .'.
.l

) mit kLin

tuiq{ä
tr'l* u el stel- t .der' $o eteag, der si

hlie I

eLrrde von Schriftstellern, ab clie5ern Zeitait.r', dem $ög.nannten

;Lr iein, l,ei 14ahIer Lrar! aiinn .lcichmaf s.r ,:xtr..m,

)
as schreibe i'rh Ä,rch in meinem BL-rch. der b.tau;.hte

Lärm, <laß selbet der taube Eeethoven, der saIL.,5t wenn rT auf
K:avier schl"ug, un,:"l ins volfe Or.chestsr schlLrs .- kojnoosiiJri;al)
hineins.hlug, :t1:h,rn nichts mehr_ lr6rte, eher. de5 sprer!,J;n ,Jer
Stadtmauern damals" wa5 gerade damals L3?6 vor_ ien a,es.hrrh, :.rr
Z.it ler- späten Ouartette, durnc,fe Detonati:1en , .lie fiijr l.: er.
Also viellei.cht nur alrf seinem Lrnlerirdischen vibr'ilrenll.ri L,Ja9,
!,,i. Orasimod,tr, alar, GIöckner vor N,rtre-Dame die Glockaan no!h
rnterscheiden k.nnta in ,ler TaLlbheit ön qien Vibrati,)nen, die

d&@
?-r'.

M,o'J it .l-r
rend, hat vo. si.h !,,ehen,1e PGi^tit'rren,

!rn.l laneben :t.hts Kofferre,lio, ,Jnd dad.in kornml: ir.,endua., l,as
überh.upt kein6n B€zus zu s€in€n llomr'irsilion hat, offenc§
Fenstar, draLrlJen rauEclrt das Paniser Leberr vorbei" l'l:ilf,aLr,l a:il;:t
dort url'l komporliert- Bci la!fendem Radi.- EIr, m::arl:s,:h8r'Trrj.
Kaum wiederzuerkannen, Und das i.9tN
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heLrt. ie .lie n,!r raIe Förriei:e 'l.r E.ri..'sct,rng, dee Aueh:"rndene,
aLias tönt. 3tr.r_ keiner' hti:_t frin"
I-r: 3,r, u)ie sle .-las typisieren, kl:irst da. in ilua so, daJl im 19.
fahrhundert :u B.Erinn lEs 19. lahrhurrd--rt rasen .rir bi::, llitte ,l.s
:C. i§sten, algc l4ahler eben, dieser IndividLlatna.htmens.h, Na.hh
i!:t es ja auch ruhirer af,s tagsLlber', en'-9tsht. ,ler- sr;"ine I.jlr.
ar)lrären ausbr€-itet, also iah meina mi: si,:h 5e1bei- ;!l^s ,ler
schöpferische de|il..encle l"l.f s.h, quesi im mitt6lplrnk-i. rnJ d.r baui
nLrn so seine l,JeIt r-.rm sialr herunr aLlf , urie L,)ä3 lrei[J iah [aanrL mit
seinen P,.p!erfiguren, ,lie er auf 9,:ifrerr fenstar' tlirr - .J her,
§chiebt, Lrnd .laraus !irai dann eit-r ganzer Roman, oder uJa; vJeill ich
l'1ar c61 Proust, der sich an ,Jieser, Te.seruch ,^rinnert, Ltrd mit ,Jerl
Vonhän€en ist seir Zimmer ja äuch absedunkel.t"

ffi
l-l: Ni.hi nur

mner nech die3e ' ::l
I r:,

::rl .ti .
Denker,s, der a

hr .11. : .:
€lt, aL,er ,las is otil."

ra5 der LErm stört. lleine spl_ären. l,.i.nn ietzt dä der Hund l:,.I11-,
d3nn et6rt der Hund ihn€ $phären" Un,l es ist gfäd ri,':). a1§ l,:ltt.
ciieses Korrzept von InCividuLrra, das da vieIl"].i.:ht in 9chnr:enhauer
beschr'eibber i-rt, dLrr'.h seir.n Eriolg sicl, s.lbs1 d.'nr'r :rrni.ht.
emacht, als Lärm F-rodLrzier'.rcles IndjrviclLlum



40(
d'd-^'

Cacs?tte 2 a,eit -- 5
o00
H: Dieses nichf hinhören, .t;s uird heltte uieder natürIi!.h
ide.Io!,isch v--r'rr.randelt kehrt es wiecjer in denl Umglend, ,fail man
meirr.twegen llusik von ltort.n Fel^ijman, dal.l ,16 se rllhmt Lrird, .lat
m,3n de nicht in jeder I{inut. hinhtirel.j br.a_rct,t, uJeil da: 5.,
sngenehm ist, .5ie er_Iaubt es ue§lzuhöreri, und man kJrrn ao i:Lr,:.h 1Ollin',rlen eirl bischen dämm.rrr, un,l ,lann wisder aurLi.L:t.-3hr.ifi, marr,§ä'

?J,.6€*

hat jöi l]berhäupt nichts verpaßt, es t6nt ja immer n,rrl-,,

i

nge var_ i"arer_l

emenz des Zirhörer_ I

:.r'

va,r1 lYshIer, wenn flahler et,,,ra9 Ieises gagan wiIl, oder sa§len wiII,.laß di:ls, rvras er zu sagen hat, :iah alrch oder rLtr leige mitli,ilan
I:lllt. Oder des Laise ,sehör.t a1s, K"hrseite der l.lfdajtl( zunr
Lalrten" 0d6r ist eine 5eite cti3v,rn- Dae ist ja .!arrr d.r Funkt"
Alao um llahlen au verstehen, Lrrauch. lcl-t l(einen Frem.l.lärm,
brsuche ich ,Jas abgeschLossene Kon:erthaus. Diese k.Llnstlish:
Necht. Eigintlich - uncl somit dis5e Art van SymboI von 5titte,
.]as ist ia soeas" Kunst aLs der symbotis.:he Raum der Stille"
ti- Inner

0 qirt
il.or"Pl I
vqPI v",?

ß-$'rr

en innerhalb der rLrs i 1.. st
anderer Form s.hon innerhalb dies

mehf von aullEn stören- Es git t j.r inrreffjal
l'lLrsik Einbruche- Dle das, lras -;etzt noch aLrlJen ist, :ch.r drirlne.
l_raberr. Ingoferfi Grir.e das
ul]nöti9, es

rotzdem in di eser atiLle
s.h,nreb,en, da ist ja immer no.h irssncl,",,a: datei " l,,t5t-renct :riepr^oduziert tJird, ist das lrairestsr dabei" AIso sin uligei.:lrer
9.sallschaftlicher Apperat, u,o hun.lert Le!tt. sit;:en, Lr.j taLrsen.l
L.ut. sit:en, f{deln, sinsen malss.n, L",o .ine Ltrtgirheur.il
Or!ani sat ion dalrinten steht, Int.res5enverf :ecfitunsen, itie tlLrsik
isi angewiesen, \'.]eil sie s)nst ilicht erk,Iingen k3nn, aLrf diesrrl
Aperat, aber er r.rird zLt etuas kör-perlich l{ußer1i.hem, die
m3:*r_ie1Ie Vor,.ruasat:u|r9, absr. 3iB kann gich allch .Ia,:,raiß:n ,lav,)rr
unli i:1s Cd-Auhnahme, .,lie3en gen:--n aahwitz8nden ,Jn,l ,: r ! a n ii .: i . r.t { r,
Aperat der l'11-rsiker erstnral l-rinter. ei.f, f,aessn, al §., i,ral, t i,:ch vrle

,qTde

il l
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1a!
j.5t Ja alann ein Ri.htmikrofon. Wenn er, ,.ie sie ser5je
L,.-'s-haieben hab'an, <ia irgen,lr.ro reirrtsuchen kenn, di.see
llineinlauchen:st eine VoräLrs3et:,-rns Lrm auch in etuas
hineinzutließerr, aber mir pir:iinli,-h selinst das echon ni,:lrt
mehr. Immen schuieriger. Das i5t je cler Akt der Korrzsntr3ti,:,rr.
r-r: Ist e5 dann richti.s verstanden, clall si. eisEntli,:h i.lealil er
d.1n,r,: h streben, in einer l^J.lt zu 1et,en, dle vöIIig sti.L.L lst, :c,
dat-i ihr_19 6edankengebil.de Lrrrd 6.I-räu,le si.h da sanz frei entfallerr
können"
H: Da etlrde es noch andere ParBcloxe 9eb,€rr un.l lliBli,:l',keil:n^ l'lan
kahn ,le9 ggFnicht konsequent uaiterdenkerr. AIso ictl rnerl^l..-
nalLlr'li.h, 'iJenn k-ein Hund bellt uncl so ueiter, dann kann ic.h mlch
5,:l_ror1 bessel^ konzentriel.en, Jetzt san: empirisch gesehen, alrer'
..- Aber der Gedanke von vc,rhinJ liri k.bnnten win fort:et?en"
Jetzt ist die cD da, ,f,ie k:nn pr'al- l.is!h ,las, u,/..an rie hsr,gt,
:Lrnächst aln Orchester_, dann an der CD, nicht sanz alrstr'eifen,

&r"u
Hqr2'

ht mehr auf d
Idee einer Spl_rgrenmuslk qrär_e doch uoh1, clas :ie aucl,

e llusiken, die vergessen .Lassen, !.Jis das jetzt eir.nbli.h
ga maa r'

tl I nll
Pi ungsflächen, eben

m Cel I
lr

n ä1,
L

aantlich vorgeEtossen in so ein

Ir t

lrr

ri t_

l1*,-',
,r,6a't"l* I

o m;lrr sa
erter Wel:r aum

h

im l,.Ie 1 t r

sch die UbIichEn NachteiLe v.n K-rn:t,^,erk.r
ter sich lällt- Und bei L

r Jahren, a
enen unverwecl-rge I t:I

n könnte Er uar

t uohi n

b( rr3r'en schon dnaullen, die urerdEn i )ri).|-aezc,een zu .tL^ras, qra9 flrail
lagendwle schon sehört hat, pIötzlicfr ein ui€der absi.htli!:l_r
lr.rg6stelIter RU.kbe:ug eine Rll(kt'1n,Jun9 auf Brahms orler' .ir)i:rr
At,sland von Ligeti "uralck ;Lr Bral-rms, L-ler viellaiiht tl_,r,relitrch
iuch nl.ht 9röller ist, aIs der' von Reser., der ?benfrl.lr - l1ax
Rager' - der sich ebenfalle schon aLrf Brahms be:og, !^ dall zwan
noch eine k,underlrare l'iLrsik :uetarrde kommt, ein K.rnet!.Jerk, eiir
llelsteruJerk, eine wLrnderbane Kammermusik, aber ':i9e. lIiah ebFrrr
doch nur eine Kammerrnusil.., v.riedEr' L,1oB 1n der fnse iir-r.,.
Kunstqerks, {ährend doch die vor'hcrisen Or:hest,-rwerke d€r 60?r
J3fn'e von Liseti die Enge von KunE':§er-ken und d3ß es el,.n bIc,l-i
usil. ist, ,,rnd t,Ioß ein Ku L t Llrp.odLrkt , s,:heinbar s.h\.Ji.rend urrd

eir_rend Lrnd sinsend sciron l_rinter !iih geIaesen

L§^
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er-i1nern, .der sie können Ubt:rset=e.. Dar,n ilL,er':etz:r :ie dahn
eirr. :rit .Lanc" S.hr_if t::i-e11.-:r Uber_s,it:e11- l.a rflrF,:,n-i 5: er,
rr,tir'f iclrten ddnn. O.Jer rrachen Vo.t|.ä9e, od€i leeerL ,l.rl einL=
:eitI3ng. Air. eirr Leh,eF ist offenbal. 3! Ian3 - uar eni:ueder ]:mrier
,.rieder neue StiLe durchzuboxen, !rie Stnavi.,sky das !'e|-::Lrcht haL,
,13ß :rr alle riat,an -rBfrr. oaler wie ie Etepr,en !,J3i^:n eirrerr l-le'rer1
9ti1 bl-in.Jt, ll,rnche hüren,Jann eL]ch ganz 3Lrf , Rossirri l.:ocht nacl_l
E i|,,pr z.it ,la|rn . . .

Ur Aber das ist jd nicht ,Jas, !',as .ie in Llse!i f 3szir,i.r't. l.Ja3
9.ie cia 3n :ieser 11Lr,.. i l:. fas:inier't l-ra,t.
H:,re, aber l,:l hirre ltss natqrlich. I,:h me.k.e, daB ,ld: l4r-..elbe
LeL,errrl,osen ist, auf d.n 5c,hluß, ia, iinr'r s,:it'- cir_ -rlrf dEl
5!relIe ireteh, 1m Ligetis Fa11, ist noch,lieses da:- be!,)nder':i -
daLl er das Ttrerna auf der 9telIe treten, ,lLll'.rh s<inr r.?E,ititiwen

d.rL

Y;'k!"
Urlh6J

|- hät Ja !.Ib,:r

at

C
,:ht msl l"lusif: se i Di eser G.d-nker

:rl.
ie,Je.f,!,1,rnJ

l-l: l,JA5 ab,*r dle l,1Ll3
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l rli:r
L.rnl ri-ir'1,il. - EmFir is,:h ,:en.rmn in ]_rir*r ,1r_ in Ko:mos j- Bucli .;{.l"rL:,
.linrr d,r.L ist e! ja ;Br,: sa::1.ii!,- lr.t i5L i:r s3r l-a-n.
Spl_i$renmusik. Ein Aitr.n,rm ha'; lo.t -,,rch kri-1e
l-r: rreje,:lut, w--nr, msn r:irr? Ei,ldnlrml:r'?i9,rrg um ,Ji: Sonne n:nnt,
,l§a i:t da3 eine:.hwiirs!,lrs p.o 365 Trg.:, eine sefir l.rr,se Uei.ia-
Urrd ,las 1..önnen !.rir nlrtLirIi,:h 11i-l,t h:irerr, da5 ist I l3r.
I1: lä das schöne, synthetis,rlre Llr,d rär.henaelige m!ß i,:l_ :erger Bn
Ligeti ist di(ises, deß er a1s e'in pr/!il-.aLis.:h.r' Pr.,f i filr l^lrLI..:'rl
cl.is irgend,"ro durchlaLrfen i1-' garr;:e KHIt--, die mit c]er Pl_/si1-. .ruch
i"T eln antropomorphes lrEltlritd der' vor_iqen lrahrhund{rL ': €ln,l|an.i,
:1L,1tjste, dle <lanze Erkä1tLrn<r dle .lamil .f,ekommen ist, die ,l1e
heutis!. moderrre Firvsif- ist sir,i 5:l_rr 1..;iltr ArrseIe.r.!nl ,it. ,.rr_rd (lie
Physiken ,Jie dran hängen, 3inci ia aucl'r eLIes -qo kaIh,r
am.r'ilianische tro.ker-re T/F,err, clas ist je rricht r,.hr :er Dr'.
F.:u5t'-te, der j.n :.einer. 30lir,:her_, 5eeLischen Höhie sitzt, ,..rr]!l !i.ll
at,9'rsE,.r'rt l13!, der Vor'15ufer' 1,35 h.rt.i9en Bio.t,emik--r j, ,:,der'
.\stroplry!iker!., vom iyp |_r.'f- sind das j,: ser2 anderE G.::!:il:e'1,
fii. sind Ja nicht nr"hi' universaL ,lar Univdrsun: hEt :.i.h j:..tr
,.,,-r breitent, daß sie arbeititeili!i eich .3ufspalten, d.:.ii ,i .;
3ber l_austB SeeLe s:el-k verlor'erL. ,-! rJäß cia: ietzt a.k.alt,-.t i
Typan mit einer' kaltan Fl_,y:il allein 6eb,Iieben siJr,J.
U: Ur.ld was h,rt Lieeti damit 9.rn3,-11t.
!l: f,3, L]nd Liseli ,lEr i:.t .:r erseits duf .]er Hdhe d!'. ,,--rr,': iir
di.iseflr fahrhur,dert unvel.rni:n.lll,:l-L errti:l_,ter tiäIte, -- i.'. 3I s,l
1n ,ler tlLlsik meinet'",eger, ir den l'1el!,,1i,:s l"ie .lie rnf 3119.!rr - i.n
d.i.esern psychol,lelischerr ueißen LI,:ht, i$t Er aIs 3 rlJj?--i--i
eigentli.:h so kaIt, so urv.rnreidllch kaIt, L,.rie .b+r_i auch in der
l''1.:1e.ei heut ise Port.aits au,:ih $.) L,,rür s blau(, s kaltes A,rraI(j'ei:, irrr
!i,rlr haben, Lrenn l_eute eil-rer Portraltmaferei macht, -:ehen diese
P,rrtrails irgend!ie and:r': a1rs.11... Rjmlrrand'!bildnisse- r-rr1,l di.!e
einereeits LrnvermeidLLche KllIte, dle Lrrrver-meid1i.h i5t,
anderer'seits vor ir'Eend$reI.hen hi:rk.ömmt Ii :h lchu,e!gen,Jc n Tt p,irL,
lie il_r u,,chllsen Klänsen v/eiterhin von vornherein wohlig€r. Klär1grr.
;ch!. Lsen, ist so eine KEtte vleII.i:ht une.reichbar, die isL
,Jann rlicht 3uf dEr Hdhe ihrer Zeil, nicl-,t alrf der Käitehijl^,e il_,rer
Zc it, rrrrd bei Ligeti verL,ir,det !,i,-lt jetzt diase Käite rnrit .inenr
l1ärchcnglanz, le- clunch diese Farb,i,Jkeit diesEr feinen
Sclrq,ingungen :LretarrCek.,mmt - Und i.n ,ler reinen l.alter, r'3cl-.ter
Fhysik dieser Fachidi.oten vc.rr Neben;|n, auE ,ler rnod€rnen Plr/sil..,
di. habcn ja g3rnichl di:se Yär'uher,haftigke:t .:ine: Klsr'9!..,rsnr,:,:es

är rf .l.r Käl t.-hilh

Ll.ret ll

di -. da dann firai e. r'einvit,l_ie.--
eq rin aLr,:ir lrnr rür :.-i

ta .:i
yp,honie,





l3D
seuorden, hat nicht das 5chicksal cien l.Oh vo11(--cirf-.rr',, fr''jl, ::Lr
tt.:r-L,er, mit!enia,:ht, nruLtt !.,eit'rr_ 1q:lE11- Llr)l l..ann ,1a.. ni.hl rie!,r'
nepetier'er,, ,rnd h.Lrte !,:trr'e'iLrt .r'haIt irnm(. n..:h Blj(her, Uncl
jet:t l,lamrnt er h,li.,l,1r euf lleni:herr;Lr-LlL:li, wEjl el. )lrrr. ,lann ,J,.,.1-r

nicht Buskam. Da i:t.r 6r ."inr GrFiJ.r sFkommen, i'.t,:l siehl .ir
L,ieder GestäIten. AIsc LJas ljri L-i!.t i danl] ,:lli P-rfl t,. \.J,ir-rn,
teLrrat, wenrr ,ler n.-.,rl-j eeiter ,Je Ielrt hätte, i.h LJeiß nicht, rb.r
imrie. noch ,.reiter farrrises t.hi..ereiötJ:r lätte m.LIen \r.II.r" tJnd
er mlrlJte wieder 

"Lr 
ße:talten krmmen, -rn(-J i,1:!Jiscl-rer iiaft ar_

sog,rr- schon in Obj:kten GestaIt..r,, R,rl:,i,: Relai5. Eir ri:u--5 Bu:lr
..,,rn ihm in einem Jal-rr flng dann damit an, dalJ er in e-incr
l_lol:mes.rurrs r-.-si.l_,1--r eieht. Und gerrEu dielen Vör'93r,q, .fer Lr-rr':la
nLrrr tat-<HchIi:l_ 7,.r 2!O lahr4r-r v.,- fTA Hoffmann b.s5er
L,e;<hri.:h,en eIa v,ar'r haLrt;Jt:ls-; ;n a1-,:ni BLr:1, vrr, o:" r-rr-rJ L€ si'an
üacebre uJürde icti riatürlich ni.l't RUcks.ir :L: rr.-nr 'ir. Di.,=i: .jEi_l-.
ist in si,--h :, .,rsineLI, -r'id lOal ni. J:f,r:rrt. l .:5n9. lr.irr,.r:. Ui:,:l
,rahnsche i n I i':h eine ,,Jur,:lerLal. §r9inelle llandlung. E. i:t ete,3e
,Jrir,, 'ras man bei rnde, en Kc,mc.onist -r, rrirsendk,o firrdet. EE !ir,,l
Sachen drin, die man bel Ligeti :.sll,st anders.!.,/c, ni<ht f inLJet,
also .i1 sicirer r.i:l t .ir V.r atrn.n cler' LebenEl.Ltr've, \r,!il er. rri.ht
nLrr auf der 3t.lI: tl.eten l.nnlE, ,-lr)cJ je:zt .'ben diesen rei,:.1,.r
Fur'r,Ju9, ,len j-:lrr -lai aLri ei|rel. ']'r3'li:i )r1 :iuf L,aul , ,-rrr kEr-t-r
natUr Iich !nqehere. 'llrrch .]en l^Jecr,!el ,les 9:,rr'f.j!, k3nr, rntLlrlicfl
l3hr:ehnte demit fUII:n, AI5c, i:h merl:e da5 ?Lrm ß.:i:pi*l en mii
eelb:t- Ich h:be diese Ab,wä.t sl..Lr ve rein vc,rn Labarisalt:r_ her nn.l-.
r,icht .,rr'eicht- Abe. i.h ne.i. rra:ür 1i -tr, daß cJics. St.uktur'.r
euch vorl_tanclen slrLcl, daß sir slcl-, anbahnen, ,laB siB -.ich
rrätrerl.ommen, urrd daß Eie sich ir9rin,lu,/dnn i.l, ftr:r',rLr,:f .€iL.l
:tili3tisch, da:r Eahnt sl.rh aLrch jetrt 1],rhon an, alr-: 4em Hd1"

$ln"§I&'
» häns.:n r,/erde.

ghnlich echre
:n - 113 L,,: r i mnr:-r e
cl i

enfigLrren, es r.ind j.1 irnnr.:r'

lch i

i,::l, imnrer'
: i:t

:t.ff l-reransauser-r in :Lrfiunftspnojelle, jet:t l,.irnn ich nr.rl 9u1:
L3r0r. jet2t mtiaht lafL merl. 10 .lahre nlcht': tlber lYusik li.hr(}ih,€"n,
.la: u,är. dsnL :u äfrnli.tr, jetzl gr.- if . -i-li d,),:11 ma1 z,-rr_

Re:iJionsge-ccliichte, ,ilErs ist co(1, auct) cir !ir !eheur':r_ Tl-i.:'flr,.n -
6in Va,lLrmen En Tf'amentLrrt-'r'13:" Ab:r' v,,di'rrr ich da uJir-',]Ir-r^ s.,
es5äyis! isch t,unt f arbi,! ol ilü5i,F,l- l.r*ncl . :hnra,Jr.ni irencl
39sävier'ar'rd ,laanJehe, ,1,?nr \^rir',1 ,li.rses BJ,:Ii uJi..]cn rn ' ,r i J.
€r'innenn, Lrrrrl mar (,Jir,l darrr irgBn,JqJanr"r 93gerL, 3ch, la: i:t ,i'n rrr.rr
:irr Aufsrß, jsLzt fänsl e| sclr!,r wi:tlrt ";f , Lrnl i'-h k.:rrrr,:- illr'l,
!rr,J :las i3t Hr.:11,,:lrr. ,-rrrd ,:ldr .}lnn rri.,:ht ander's, urrd der rr'!.ril 5c
s.lr'.iben, und j':trt f:enr-r i,::_L ,li": 6attrn3 uJe,-lr::e.lrr, i'-h hdnr'l
jetzt eir_ Roman sclrreiben, aber :rr melnenr L3r'mlrlrcfr k.n,n'rrl j: l:ilr,:f,



o]Ä,r,-, Oiofon. v,r,r-, .la.- i:rtt j. ,:i.gentIich uie 3in R.flan- la,
Jel:r Äalrl_L rct L) 1f. s-lr ..i.b..jr, dil: \.rär-i -;§ .Jt eh \,'i.:,,lrr I,J:s
neues, ja, oder rr.:in - ich bin do.h sj.rre Dopp.ibesabr.rng. Ich k,rnn
nie:en" :'.h k3nrr nreifr. e igerr.n SUctrer' :i1.1 .r-etier:.n, :rb€r r, rn rJir.d
an den IllLr:.tret ionen so BLtch ei+d€r' ifiaine typis.her-r Tliemen
enkenri;ir-r, ,le] Lu3r1,l,:ln .iie RoL,nl:e| r:_rni, .i3., t1§ahäl']i*ctia, des
14,:l:.ri.1Ie, uni dont q-ril1lf irg.ndein fLej.s.hb,at:en herlim Lrid das
ist das ist j€tzt \,,ri.,:er .ler- G.s.np.l d,.s |i;l rt j9.rr, I.tc.harris4t.er,
5cilä.Fen, lrnL1 i(.t;:t \rardeln di. ine.inand.r' Lrnd ier-:t kipper: din
ineinander Lrrn, und irenTt dsnn rJielsr .in Jahr:al-rnit un ir,:, derir
s.trrLlmpfen cli€ Themenkreis€, Ltnal dan v.rknö.heFt rJrarL .li!i vor ei.h
hin, lrnd deirn h,:b-- icfr cLr.h die 5.heere ALrfsabe, iti: j.,lrr., .l,rr
.in eiJrr tUrnLi(hen :tiI .r,t!rick,!1t l_rat. den er nlrn einmai
erreicht hat, dann tjd uds dann. Lelrt man ab,}r. suah rrfch irlmr:r
mal 1O Jahne, .lurch die Forts.hr.itt. der lYl},li:in, i:,t man hall-
nic|t in der L-aare als Fr'alhv!11.r-rdeter se5l:or'bsrr zu sein, 1o d;-.ll
man denkt, oh, eeFr der- noch L,Jaiter gelebt hätle. All.hnc-r, mit 2l
Jahren sastarben. l,.las hättE d.r ni,:l-r eine L-tngl.trerr!- l(.tl:e
gesan,rrefi:er_ l,Jerke hervorstrßen können, und llozärt Spätt!ti1, ,",cnrr
,",,a $ liätt,; l'1o:art im Aller von KLicheI gesch-iettren, nämIi.,t! ,Jc,Irpr:i I
so al-t" Uas hätt{ ,ler 76.'iähri9e l.l.zart seschrieben. tmmer. noc}.1
ueiter'e Requien, irnmsr- noch ein Klavifit ko|:cr.t- Dann hJtte 3r' 76
l<l.avienkonzeri:e ses,:l.riet,en. Mit 76 häl:te er vielleicht selb.Jr.
schorl den Sti: von Erahms .rreicl-,1, Jeri lecliniscfren Slandand
spälen, oder Eeethov.n hätt6 ja 3Ltch BO werd.n kiin[.n, .ljelt 6r]-
A-1.,c, um di.se 5tr'utr.lur kommt keincr ,J-r all r.Jir.d rmriin /\1. i:r
.:1n p.:,rjurier€rL'Jer Ki-lns:ler .iierseit:, ob dae i.lzt ein tlusiker,
9.I_iriftsteller', Bildhalt.r', l1elei., ,:,d.r. k,3r, .s norh .;., g::ben kann,
rrmhin. Das ist ain trj.olc,Jis{h psycl_,o1o,; j.sclr.a -ir;d Jann eben jlr,..l1
l.:ünst leri§.heg Pn,trbLe -
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innerhalb des fis-mol l-Quartetts von Scitönberg stattfindet, fühnt nicht aus

dem Quartett hinaus, sondern innerhalb d€r Formationen wird durchgeb.ochen zu

einer neuen stilistischen EtaoDe. Selbst noctr bei Stockhausen 1976 bleibt
Durchbruch von vornherein eine inf-erne Angelelenheit, si-6he den Tett
"Ausserhalb" aus seinen 17 Texten fü!" Inr-uitive [1usik,,Für <omnende Zeiten,,,
worin es helßt: "Breahe durch den Ton eines ander"en / Gib nach, wenn einer
durch oich hindurchbricht / und so weiter,, - doch nein; am Schluß d-"s

betreffenden Textes heißt es Dlötzlich: "Sreche durch den Ton des 0anzen / und

halte Dich draußen." llier also wird an bester t'lar'tlertradition anqeknüDft; oder
auch nicht: Denn was bei Mahler ein heimlicher, nicht überstraDazierter, nur
sehr sporadisch und oft unerkannt durchbrechender llunsch blieb, falls da

Adorno nichts hineingehört hai in Möhlers LlöheDunkte, das }Jird bei Sr_ockhausen

zum lyrischen Programn für Spieler, Schüle!" und Jünger, die singend und

spielend kreativ werden sollen, als wären Violine und Kiarinettc kaum and-ores

als Tablas und Bongos und Scl'tlagoitarre, Doch absichtsvoll anqestrebte
Durchbrüche boykottieren den Soq gemeinsamen lvlusizierens sowenig, wie
komDonierte Durchbrüche den Panzer des Kunstwerks aufknacken. Draußen findet
sich nie, was ängstlich uqd verlangend ein Leben lang der glick von der Erde

am llimel erhoffte, kein leuchtendes Drüben, sondern i{mer nur ein leeres
Draußen, bestenfalls die enpirische Person des Kolrponjsten, der sein inadäq'jat
realisiertes opus qegen sein brütendes, hüstel.ldes Publikum abdi.htet. Draußen

zuckt und wuselt Hegels verkehrter l,leltlauf bz,v. Adornos blindes
Funktionieren, drinnen zuckt und lvuseli das ästhetische Bild Cesselben
I.lel Llauf s, beide Heltläufe aneinandergelötet durch das täuschende

0urchgangstürchen Durchbruch.

Ligetis "Continuc" für Cenbaio berregt sich diesseits, viel leicht sogar
jenseits von Höhepunkt und Durchbruch und markiert so den übergang, wenn nicht
Oar den Umbruch von exDressiven Zeitaltar ins neditative Zeitalter. <ein Ruck

geht durchs sachliche Heiligtum. Kein Bruch, kein Riß öffnei sich ifll
lückenlosen Zusammenhang, eben im Kontinulm. Die herkömliche Aufregung

dramatisch-expresslver t'1usik hat die enotionalen 8eg1ei+-erscheinunqen

abgelegt, übrig bleibt llhysikalisches Rauschen, teilnahmslos weitervibrierend
auf einem I0strument, das hisio!"isch an Cer Schwelle des emrfinds3men
Zeitalters steht, wodurch die Entseelthei! des 20."rahrhunCerts der noc\
unvollständig angewärmten und noch nicht völlig durchs-.elten t4usik des

lB.Jahrhunderts die erkaltete Hand reicht, Der rdi ldbewegte l,lelllauf l,/irC hier



zum penibel ausgehörten Leerlauf. Das mascr'tinenflinke Auf-de i^- Ste I 1e -Treten
sch!"eitet kosrnische Räume aus und macht elektronische tvusik so unnöti!l wie den

Titel "Continuo." Die gähnende Durchbruchslosigkeit !"eoetitiver l4usik kann

täuschen. Zwar wird auf die punktuellen Sensationen herkölnfllicher
Durchbruchsmusiken verzichtet, auf al 1 die Schmerzhaften lustvol len

Eruptionen, Wunden, Stijmata und Affekte; ifgend{ann aber merkt das

repelj.erende oder mitvibrierende Subjekt, daß es unmerkl icher!,ieise änderswo

repetiert uid mitvibriert als eben noch, am Anfang, so ats hätte sich
unterwegs anstelle eines Durchbruchs ein sanFtes Hinüberfließen ereignet, kein
cholerisches Zerschmeißen des Porzellanladens ä la 19.Jahrhunde.t, sondern i'n

Zei talter der Abrüstungsmini sterinnen und Sof ties ei n Dazi f i sti sches

Schmelzen, ein mystisches Diffundieren im zeitgemäßen ce*and ohysikalischer
Sch.}/ingungen. An Schluß yon "Continuo" dünnt das raumausfüllende Spektrum aus,

übrig bleibt eine spillerige Linie, die in Richtung hochgelegener Hörgrenzen

abdriftel. Formal hält sich dieser Schluß an das traditionelle Schena von Tod

und Verklärun! : Vorher rumoren ausgeblutete Konyul s i onen, anschl ießend

Iangweilt metaphysisch Langgezogenes, bei Richard Strauß wohtige Lieg-"116nn"
mit Harienklang und FIöte, bei Liqeti teilen sich zwei neutrale Finger einen
neutral en Ton.

Statt hypermotorisches Unterwegs - weisheitsvolles Angekommensein. Statt
musikhistorisch sattsan ausgekostete, theoretisch hinfäilige Brüche, ljmbrüche,
Durchbrüche und Zusammenbrüche,4i ldzerrissenea Ausdrucksmusik mit ih!^er
unheilSaren Aufstauungs-und Entladunqsdramaturgie - endlich Frieden, und sei
er durch partielle Regression erkauft. Daß das Leben Kampf sei, braucht nicht
mehr facettenreich vorgefüflrt werden, zumal man es leichter laben könnte,
gleich von vornherein sich am Zieipunkt ausllreiten, dort, },/o ein
Durchbruchsspezialist et"fah!^ungsgemäß doch nicht dauerhaft eintrifft. l,{ozu die
unendliche Anstrengung der t4elodie, dieses aussichtlose Abirren vom Grundton,
wo der Grundtcn doch gleich festgehalten werden könnte, von Anfanq an am Ziel,
ohne dieses unerleuchtete Hoch und Runter und Runter und Hoch, den role!] Faden

pur, ohne Brimborium, das er zusammenhäll, den nacklen Dauerlon. Das exklusive
ohr, schrittweise allergischer geworden gegen seibst nur umgefärbte
Hiederholungen, verbiß sich im Namen der Kunst immer ausschließlicher ins
Einmalige, derweilen das Leben ins Rad Dernanenter l,liedernolungen gespannt

blieb, a1lmählich überboten auch in diesem Punkt von umgeDolter Kunst, närnlich
minimal music, die überbot selbst das monotonste Leb3n, das ja nicht nur aus

\\§tN '


